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Schlagwetterexplosion bei Waldenburg
23 Bergleute tut , zwölf schwer verletzt .

» alvenbura (Schlesien ) , « N. Füll . Auf ver „ FrrevenShoffnuttg .
1 u b e " in Riever - HerntSvors ereignete sich gestern abenv » eine schwere Schlag ,

wctterervlofion , durch die SN «erglente getötet und zwölf schwer verletzt wnrden .
« u « »ein Schacht schoß eine vierhundert Meter hohe Stichflamme heraus , welche
vie in ver Röhe ardeltenven Bergarbeiter verbrannt « . Bon vcu Verletzten finv
im Sänke ve » hentige « Tages zwei gestorben ; bei wetteren fünf Schwerver¬
lebten besteht keine Hoffnung auf Rettung .

Die kkrploston ereignete sich auf ven Schwesterschächten im Bereich
ver achten ' Sohle . Die Ursache steht noch nicht sest . Die von ver Explosion be¬
troffenen Baue stnd befahrbar , doch ist ihr Betrieb vorlöufig eingestellt . Am
iibriaen ist ver Betrieb ver t » r » rbe nicht gestört .

Der Saldenburger Bezirk gehört zu ven elendsten und gefährlichsten Berg -
banaebieten in Deutschland . Die dortige Kohle enthölt zu 7V Prozent Kohlen -
ltaubr ste ist vaher anherordentlich explosiv und verursacht viel höhere
BroduktionSkosten als in anderen Revieren . Unter welchen Gefahren vort ge¬
arbeitet wird , geht daraus hervor , das ; sich dort auch heute , trotzven , die Berg¬
arbeiter durch die gestrige Katastrophe zu erhöhter »orflcht veranlaht worven
n „ d , wiederum neun schwere Nnfölle ereigneten . Die NeberwachnngSbe -
börden teilen mit , dah die bergbaupolizeilichen Vorschriften beachtet worden

feien ; auch die Staatsanwaltschaft will bisher keinen Anlaß zum Einschreiten
gefunden haben .

*

Schretlensszenen vor dem Schacht .

Diplomatenlonferenz am
8. August .

Berlin , 30 . Juli . (Eigenbericht. ) Die Ver¬

handlungen zur Vorbereitung der Diplomaten-
Wnferenz haben nun zu einer Einigung gefiihrt.
Di « Konferenz wird am v. Angust vormittags
11 Uhr int Haag im Gebäude der zweiten hollän -
disthen Kammer eröffnet werden . Ueber da » Pro¬
gramm und den Arbeitsplan dauern die Verhand¬
lungen noch an . Di « sechs Signatarmächte der

Genfer Konvention vom 1V. September 1628

werden die vereinigte » Staaten in einer gemein¬
samen Rot « «inlad «n, flch offiziell oder durch
«Inen Beobachter auf der Konferenz vertreten zu

lassen.
Ueber die Heranziehung der N«in «r «n R« pa -

rationSglaubiger , also insbesondere Rumänien »,
Griechenland », Jugoslawien » und Portugal » be¬

steht ein grundsätzliche » Einvernehmen . Darllber
hinaus hab «» auch di « Tschechoslowakei und Po¬

le », die eigentlich nicht zu den reparation »b«r«ch-
tigten Ländern gehören , di « aber wegen der Fra¬

ge der Restitutionen und Liquidationen indirekt

an dem Poung - Plan interessiert sind, ihr « Zu »

lassnng beantragt . Ein « Entscheidung darüber ist

noch nicht gefallen .

Mbwb sträubt sich gegen
Verhandlungen .

Moskau , 36 . Juli . ( Taß. ) Di « russische
Telegraphen - Agentur ist beauftragt , di « von

Nanking verbreiteten Meldungen , daß angeblich
in Berlin Verhandlungen zwischen den diplo -
matischen v « rtretern d « r Sowjetunion und

China stattfinden , al » jeglicher Grundlage ent¬

behrend zu dementieren . Dasselbe gilt von den

von den selben Quellen verbreiteten Meldungen ,
daß die Sowjetregierung di « Anbahnung direkter

Verhandlungen unternehme .
Seiten » des chinesischen Gesandten in Ber¬

lin , Chang Tso Ping , wurden tatsächlich ver¬

such« gemacht , mit dem russischen Botschafter
Krestinsky ein Zusammentreffen herbeizusührenx
dieser wich jedoch einer Zusammen -
kunftau » .

China drängt aus Besprechungen .
London , 30 . Juli . „Daily Telegraph " be¬

richtet aus Peking : Ter chinesische Gesandte in

Finnland ist beauftragt woxden , eine Methode

zu finde », um eine Vereinbarung mit Rußland
wegen der Chinesische » Ostbahn ; n erzielen . Er

ist mit einem Stab von Sachverständigen in Pe¬
king eingetroffen , wo er mit dem BerkehrSmini -
ster beriet und endgültige ' Anweisungen bezüglich
der Politik Nankings erhielt . Der Gesandte fährt
sofort nach Mukden ob , wo er « ine Zusammen¬
kunft mit General Tschang - Hsiau - Liang haben
wird .

Es wird crlvartet , daß erfolgreiche Bemü -

hmigeil imternommen werden , um eine Konferenz
zwischen diesem Gesandten üiid einen » russischen
Delegierten in Charbiu oder MoSkail zustande
zu bringen .

Der 1. August in Wie » .
Wien , 30 . Juli . (Eigenbericht . ) Der Wiener

Bürgermeister als Landeshauptmann hatte heute
die Entscheidung über die . von der Polizei ver¬
botenen Aufmärsche der Kommunisteil für de »
1. August zu treffe»«. Die Konimunisten haben
ihre Hauptveranstaltiing wohl angemeldet , ob¬

wohl sie wissen mußte »», daß die Polizei ihre
Anmeldung nicht zur Kenntnis nehmen kann .
Sie hatte »» nämlich die Marschroute ihres Auf¬
marsches nicht angegeben . Nachdem die Polizei
den Aufmarsch verboten hatte, gaben sie vie

Marschroute an , woraus . die Polizei erklärte »
daß auch für die Anmeldung das Verbot gelte .
9h»»t haben die Kommunisten a»» de»» Bürger - '
meister rekurriert und der hat heute entschieden ,
daß die Anmeldung an , die Polizei zur neuer -

lichcn Entscheidung zurückverwiesen wird und
hat der Polizei de>» Auftrag erteilt , binnen 21

Stunde »» z»» entscheiden , damit zeitlich noch die

Möglichkeit zu eines « Rekurs au ' bett Landes¬

hauptmann gegeben ist. . Die Kommuuisten hat¬
te » a»»ch für Meidling eine »» Aufmarsch ange -
meldet . Auch der war von der Polizei Verbote »
worden : Dieses Verbot ist heute vom Landes¬

hauptmann aufgehoben worden , so daß
dieser Aufmarsch jedenfalls stättfinden kann.

Waldenburg , 30 . Juli . van , Schlesien
steht unter dem Eindruck der BergwerkSkatastroPhe.
OWe Hunderte Personen haben sich vor dem

Schacht «»«sammelt , wo sich schrecklich« Szenen
abspirlrn . von de » Toten find 14 verheiratet , 6

levg ; 28 Kinder trauern an d« r Bahr « ihrer Er -

nährer .

*

Dao „ Reue Tageblatt " in Waldenburg er¬
innert aus Anlaß deö schweren Unglück » an frü¬
here Katastrophen , von denen die Schwesterschächte
früher h«»mg«sucht Word « » » sind . Im Dezember
1891 wnrden durch eine Schlagwetterexplosion 14

Bergleute getötet . Da » letzt « größere Unglück er¬

eignete sich am tv . Mai 1920 , wo infolge Brand ,

gasvergistung fünf Bergleute den Tod fanden .

Und immer wieder — i
Hochverrat .

.
Der in Preßbnrg eben abrollende und zur I

k. wßen politischen Sensation gewordene Pro » 1
zeß Tuka und Genossen scheidet vorläufig ans 8
den Erörterungen aus . Das politisch und auch
sonst über ihn zu sagen ist , kann ans bekann¬
ten Grunde » » erst nach Abschluß des Strafve » |
fahrens gesagt werden und auch dies leider in I

engeren Grenzen , als cs in Oesterreich getan
werden durfte . Es ist nicht wenig , was die An¬

klage Tuka und seinen beiden Mitangeklagten
vorwirst : Verbrechen des militärischen Ver¬

rates , Vorbereitungen zu Anschlägen gegen die

Republik , Verbindung mit Spionen und noch
einiges mehr . Abgeordneter Dr . Tuka , der in

der Verhandlung bereits zu Worte gekommen
ist , erklärt sich für - unschuldig , bezeichnet die

seit Jahren gegen ihn erhobenen Beschuldigun¬
gen als „Tratschereien " , widerspricht der An¬

klage sogar in der Behauptung , er sei Magyare
mit der Gegenbehauptung , daß in seinen Adern

„ kein Tropfen ungarischen Blutes " rolle und

daß er hundertprozentiger Slowake sei. Wer

recht hat , darüber wird sich die Ocssentlichkeit
im In - und Auslande nach dnrchgesnh' rtem
Prozeß ein Urteil bilden können .

Doch wichtiger als die Frage der persön¬
lichen Schuld oder Unschuld des angeklagten
slowakische»» Politikers ist in » Augenblicke eine

den Prozeß beiseite lassende ganz allgemein
gehaltene Betrachtung über den Begriff
Hochverrat . Vielleicht erinnert » nan sich
auch in den tschechischen Parteien daran , daß
die deutschen Sozialdemokraten , im. alten

Oesterreich sich allen Beschuldigungen der ein -

zelnen um Geltüng , kulturelles Eigenleben
und nationale Freiheit ringenden Nationen
wegen „hochverräterischer " Gesinnung skeptisch
gegenüber verhielten und es ablohntcn , sich an

diesen » Hochverratsgeschrei , das bald gegen den

einen , bald gegen den anderen BolkSstamm
erhoben wurde , zu beteiligen . Gerade die Tsche¬
chen können viel darüber erzählen , obwohl ge¬
sagt werden muß , daß die Vorliebe , einzelne
Parteien und Nationen im politischen Kampfe
des Hochverrates zu bezichtigen , nicht annä -

hernd so groß war als heute . Die Frage , ob es

für ein um seine nationale und kulturelle Frei¬
heit ringendes Volk überhaupt einen „Hochver¬
rat " gebe , wurde von den deutschen Sozial¬
demokraten stets glatt verneint . Es gab natür¬

lich auch damals Gesetzesbestimmungen , welche
gewisse Handlungen und Gesinnungen als hoch¬
verräterisch mit Kcrkcrstrafcn bedrohten , doch
moralisch und politisch wurde der Begriff Hoch¬
verrat nicht nur von uns , sondern auch von »

Großteil des tschechischen Volkes ganz anders

gewertet und die Tscheche »» fühlten sich durch
der Vorwurf „hochverräterischer ", also von der

schwarzgelben Gesinnung abweichender Bestre -
bnngen nicht int geringsten diffamiert . Heute
sind sie allerdings zu der Meinung gekommen ,
daß der Vorwurf des Hochverrates und des

Jrredentismns auf die Beschuldigten ebenso
erschütternd wirke , wie auf sie selbst .

Andere im politischen Tageskampse des

heimlichen oder offenen Hochverrates nnd Jrre -
dentismus anznklagcn , ist bei uns schier zur
Manier , ja zum Sport geworden . Erst jüng¬
stens wurden wir der gehässigsten Abneigung
gegen den Staat geziehen , weil wir uns erlaub¬
ten , in der heute zum Kinderspott gewordenen
HidaSncineti - Affaire zur Besinnung und recht¬
zeitigen Umkehr zu raten und vor den Gefah¬
ren des von einer gewissenlosen Hetzpresse ge¬
pflegten nationalistischen , Kraftmeicrtmns
warnten . Heute freilich haben wir „Verhütt -
dctc " genug , sogar unter jenen , die — bildlich
— am eifrigsten das Schlachtschwcrt schwan¬
gen und die aus Prestigegründen unbedingt
das Blut — — der anderen fließen sehen woll¬
ten . Die Beschuldigung der hochverräterischen
Gesinnung enthebt jedes Nachdenkens , sie i >>
so ungeheuer bequem . Wer von den Nichktche -
chen sich nicht damit abfindet , bloß Steuern zu
zahlen — dabei hohe Gebühren für alse ' ämt-
lichen Funktionen noch extra — wer die ofit -
zicllc Innen - und Außenpolitik nicht - gütheißt ,
weg Zitz bestehenden Verhältnisse als. nicht ewig

Die Föhrertagung - er Internationale .
Bandervelde an Stelle Hendersons zum Vorsitzenden gewühlt .

Die Exekutiv « der Sozialistischen
Arbeiter - Internationale , die , wie be¬
reit » berichtet , in Zürich tagte , hat Montag ihre
Tagung beendet . Sie erörterte »n derMontagsitznng
zunächst eingehend die Problemc deS e » ro -

p ä i sch e n O st « u S. An der Debatte beteilig¬
ten sich: Soukup (Tschechoslowakei), Niedzialkowski
Dole»«) , Abramowitsch , Suchomlin ( Rußland ) ,
Wiik ( Finnland ) , Fedcnko (Ukraine) , Gwafaladze
( Georgien ) , Bromvay ( England ) , Modigliani ( Jta -
lien ), Bauer (Oesterreich ) , Bandervelde ( Belgien )
und der international « - Sekretär Adler .

Es wiirde die Einsetzung einer Kommis¬
sion beschlossen, die über die Probleme der Unter¬

ordnung der nationalen FreiheitSbe -
strebungen im Osten Europa » unter die Not -

Ivcndigkcitcn de » Friedens IInd der De¬

mokratie der Welt der nächsten Sitzung der

Exekutive berichten soll . Die Exekutive beschloß
ferner einen

Protest gegen die Bersolgungrn in Litauen .

An Stelle de » bisherigen Vorsitzenden der

Sozialistische » Arbeiter - Internationale , Hen¬
derson , der infolge seiner Ernennung zum
britischen A n ß e n m i n i st e r sein Mandat

in der Exekutive zurückgelegt bat , tuurb ' c auf
Antrag der holländischen nnd britische»» Delegation

Bandervelde zum Vorsitzenden gewählt .

Es wurde gleichzeitig beschlossen, a>i Henderson
« in Danktelegramm im Rainen der Exekutive ab¬

zusenden . ■ • , ■

Die in der Sonntagssitzung eingesetzte Kom -

misiion zur Erörterung der
v

Kriegsgefahr im Fernen Osten

erstattete durch Otto Bauer Bericht . Rach einer

längeren Debatte wiirde eine eingehende Reso¬
lution einstimmig angnommen .

- elmwehrwasieu in einer Schule .

. . .
Sal » burg , 80 . Juli . Die sozialdemokrati -

W?- ' iUburger Wacht " berichtet : Bei einer durch

Mliglî er de » städtischen BolkSsortbildungsschul-
Vereines unter Führung seines Obmannes Re .

giernngsrates Hueber vorgenommenen Besich -
btt gewerblichen Fortbil -

dunaSfchule in der «uerspergstratze in Salzburg

an^"E' "EchWlokal unter einer Falltür«
in einer Kiste - 0 R a n l i ch e r g « w e h r e vor -

?^"^. u"b bon herbeigerufenin Polizeibeam-
1“. »«' Wahrung genom -

; : UÄ “ ,,t ' *

» el der Besichtigung der beschlaquahmten

In der Frage der

Revision des Trianoner Frtedrnsvertrages
wurde « i n st i m m i g folgender Beschl »»ß gefaßt :
Die Exekutive evklärt :

„ Die Sozialistische - Arbeiter - Internationale
unterstützt den Kampf der ungari¬
schen Arbeiterklasse gegen das gegen¬
revolutionäre Regime , das «ine Gefahr
für den Frieden Europas und für die republika¬
nische Ordnung der Nachbarstaaten ist . Tie wird

nicht aufhörcn , ihren ganzen Einfluß gegen da «

gegenwärtige ungarische Regime einzusetzen .
Das ungarische Volk hat denselben Anspruch

auf die Unterstützung der Internationale int

Kamps um sei »
'
T. e l bstbeftimn » ungSrecht

wie jedes andre Volk . Aber dieses Recht darf nicht
benützt werden , nm die Unlerftühung der Inter¬
nationale für ein antidemokratisches Regiernngs -
system in Ungarn zu verlangen . N u r e i n d e m o -

kratisches und . friedliches Ungarn
wird die volle Unterstützung dek Internationale
für die freie Entivittlnng des ungarischen Volkes
verlange » können . "

Sine große Kundgebung der Micher
Arbeiterschaft .

Nachdem die Sitzung der Exekutiv « um halb ?
Uhr abends geschlossen war , veranstaltete die Zü¬
richer Arbeiterschaft eine große Knndgebiing g e -

sie » den Krieg und Imperialismus ,
in der B a u e r ( Oesterreich ) , L o n g u e t ( Frank¬
reich ) , C r » sp i c » Deutschland ) , Bro ck w a y
( Großbritannien ) , H i l l q n i t ( Vereinigte Staa¬
ten ) , A d e lh e i d P o p P ( Internationales Fran -

1enromitee ) , Äibaut ( Holland ) , Andersen
( Dänemark ) , G r i n» m tSchivci ; ) sprachen . Die
Züricher Arbeiter empfingen die Führer der Inter¬
national « mit stürniischcm Beifall .

Waffen wurden an dem Datum der Zeitungen ,
in die verschiedene Stücke eingewi »elt waren , fest¬
gestellt , daß ttese Massen erst im Jahre 1920
hier versteckt worden waren . Der Schuld . ener
Kriechhammer wollte anfanas von den Waffen
nichts wissen , gestand jedoch nach länger «»« Leug¬
nen ,

daß die Gewehre der Heim wehr
gehörten

nnd daß er st « in diesen Raum gebracht und ver¬
steckt habe . Auch in der Wohnung des SchulUc -
ners Krieckihammer wurden Waffen und Gummi¬
knüppel , wie sie die Hrimwehr tragt , aukaesunde »
und beschlagnahmt . Die Untersuchung gegen
Kriechhammer wurde eingeleitet .
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und cottsikgeben ansehm will , wer nicht will ,

daß seine eigene Nation nur der Kulturdünger
für die anderen , die bevorrechteten sei , wer nicht
wie die deutschbürgerlichen Regierungsparteien ,
sondern ehrlich für dar Lebens , und freie Em -

wicklungsrecht seiner Volkes eintritt , der ist
nach landläufig gewordenen Begriffen ein

Hochverräter und Staatsfeind . Hochverrat , da¬

ist die abgegriffene Kleinmünze im Alltag
des politischen Geschäftes . Vielleicht hören cs

die Tschechen nicht gerne , aber es scheint uns

doch der Erinnerung wert zu sein , daß sie dem
^ Hochverrat " ihre nationale Befreiung ver¬

danken und höchstens irgend ein arterienver¬

kalkter altösterreichischer Kommisknopf wird sie
darob noch scheel ansehen . Merkwürdig nun ,

wie weit verbreitet jetzt just innerhalb des tsche¬
chischen Volkes die Anschauung ist , es sei selbst¬
verständlich gerecht und politisch klug, wenn je¬
dem , der in dem Bestehenden nicht ein Ideal
erblickt , das er mit verzehrender Glut liebt ,
der Vorwurf staatsverräterischer Gesinnung
entgegengeschleudert wird . Darnach ist eigent¬
lich alles , was nicht zur tschechischen Nation ge¬

hört , hochverräterisch und irredentistisch . Tie

Vorstellung , daß im Lande etwa sechs Millio¬

nen Staatsfeinde leben , muß allerdings böse
Angstzustände Hervorrufen . Oder ist der so br -

liebte Vorwurf der Staatsfeindlichkeit nur ein

als unentbehrlich befundenes Requisit im po¬

litischen Kampfe und im Kampfe um die hart -
nackig verteidigte bevorrechtete eigene Stel¬

lung ? Jedenfalls hat eS während der ganzen
Dauer des Bestandes des alten Oesterreich nicht
so viel HochverrotS - Prozesse gegeben , als in

elf Jahren des Bestandes der neuen Staatlich¬
keit . Das müßte zu denken geben : entweder

wimmelt eS im Lande wirklich von Hochverrä -
lern , dann sind diese vielleicht doch nicht die

allein Schuldigen an dieser Erscheinung und

wahrhafter Patriotismus könnte sich wohl ein¬

mal die Mühe nehmen , nachzuprüfen , durch
welche Ursachen diese - Erscheinung hervorgeru¬
fen wird , oder eS ist doch nicht so schlimm , dann

wäre darüber nachzudenken , ob eS staat -politi¬
scher Vernunft entspricht, das Wort Hochverrat
ständig im Munde zu sichren . ES könnte sei¬
nen Liebhabern langsam schon zum Halse her»
auSwachsen .

Indessen ziehen eS die tschechischen Patri¬
oten in ihren wirklichen oder vorgetäuschten
Angstzuständen vor , weiße Mäuse zu sehen
und immer neuen Hochverrat zu entdecken .

Ihr besonderes Sorgenkind war seit jeher die

Slowakei . Eine rätselvolle Sphinx , aber gar

nicht rätselvoll , wenn man ins Auge faßt , nach

welchen Methoden die Slowakei viele Jahre

hindurch regiert wurde . Den Deutschen im

Staate wurde gesagt : die Liebe zum Staate ist
das Primäre , die eventuelle Erweiterung eurer

Rechte kann erst das Sekundäre sein — das

aber selbst im elften Jahre der Republik und

trotz der Teilnahme von Deutschen an der Re¬

gierung nicht kommen will . Den Slowaken

wurde beteuert , ihr seid Brüder , aber sie be¬

kamen diese Bruderschaft nur durch Zurückset -
zungen und durch Ueberflutung des Landes

mit tschechischen Angestellten und Beamten zu

verspüren . Da das Land lange Zeit wie eine

schlecht verwaltete überseeische Kolonie

regiert wurde , war Liebe das Gewächs ,
das dort am spärlichsten gedieh . Und erst

Die Mandschurei .
Don F. Mewin » .

Politisch gibt zwar in erster Linie die chine-
sischr Ostbah « der Mandschurei ihre Bedeutung ,
aber auch im übrigen ist diese - Land wertvoller
Besitz, vor allem al » Ackerland , indem es vor¬
züglichen Boden enthält , dann durch seine großen
Walder und Minevalfchätze . Zn den großen Aus¬
fuhrerzeugnissen de - Lande - gehört die Soja¬
bohne , und de - weiteren werden Weizen , Rei »,
Hirse , Flachs und Tabak angebaut . Seidenzucht ist
im Zunehmen begriffen . Ferner gewinnt man
Gold , Silber , Eisen , Kohlen und Blei . Bei einem

Umfang wie ungefähr der doppelten Größe
Schweden » zählt di « Mandschurei seht 95 Mil¬
lionen Einwohner , wozu die gewaltige Einwan -

dcrung au - den anderen von Krieg - wirren heim¬
gesuchten chinesischen Provinzen kommt — jähr¬
lich gegen eine Million Menschen .

Besonder » interessiert an den Dorgängen in
der Mandschurei ist da » japanische Inselreich ,
da » sich vor der Mandschurei hinzieht . Japan be¬

sitzt otißer der Liaotunghalbinsel mit Port Arthur
und dem großen Handel - Hafen Jalny ganz Ko¬
rea . Nach dem Frieden in Port - mouth 1905 er¬
hielt Japan die Konzession zur Anlegung der süd .
mandschurischen Eisenbahn , die von Port Arthur
über Mukden nordwärts noch Tschangtschu geht ,
wo sie auf die ostchinesische Bahn , den Kernpunkt
de » russisch -chinesischen Konflikt», stößt. Für seine
strategischen und kommerzielle^ Interessen hat
Japan ein Netz von Seitenbahnen geschaffen, und

durch eine Linie von Mukden bi » Antung an der

Grenze Korea » steht die Eisenbahn de » weiteren
in Verbindung mit den koreanischen Bahnen .

Japan hat sehr energisch sein Bahnnetz in der
Art ennvickelt , daß e » läng » der Bahn «inen

Landstreifen besitzt, der über Mukden hinaus bi »

nach Tschangtschun mit Truppen besetzt ist . Tie

südmandschurische Eisenbahngesellschast siebt UN-
mittelbar unter der japanischen Regierung und

besitzt Ackerland , Gruben und Ortschaften mit

Hotel ». Ihr Leiter ist Generalkonsul , ihre Beam¬
ten sind Konsuln .

Mit der Bahn sind zahlreiche Beamte , In¬
genieure , Handelsleute und Industrielle verbun .
den , wozu noch die Kapltalinteressen kommen , die
Japan in der Bahn hat . So befinden sich die
Fuschungrubcn bei Mukden in japanischen Hän .
den und liefern jährlich über sechs Millionen
Tonnen Kohlen . Die Mandschurei ist ein Lcn »d
der Rohstoffe , da » di « anwachsende javanische
Industrie gut gebrauchen kann und wo sich auch
Platz genug für den groß «» Menschenüberschuß
Japan » befindet . Die Interessen dies » Reiche»
gehen zwar nicht höher al » bi » Tschangtschun ,
etwa 500 Kilometer nördlich von Mukden . und
sind daher wesentlich auf die Sündmandschurci
begrenzt , aber alle », wa » in der Nachbarschaft
vorgeht , ist auch für Japan von größter Be >
deutung .

die dort lebenden Magyaren ! Und gar erst "
Karpathorußland ! Ganze Bücher könnten über

die anpewendeten Mittel zur Erziehung staats¬
bürgerlicher Gesinnung und Treue geschrieben
werden . Die herrschende Klasse aber verblieb
bei ihrem Kredo : Ihr alle , Deutsche , Slo¬

waken , Magyaren , habt euch alle - gefallen zu
lassen und müsset den Staat über alles lieben ,
sonst seid ihr eben Hochverräter ! Weit und
breit nirgends ein Staatsmann , der Mut , Ver¬

antwortungsgefühl und staatsmännische Weis¬

heit genug besessen hätte , den Staat nach höhe¬
ren Grundsätzen zu lenken , als wir sie in

Stkibrnys Boulevardblättern und Dr . Kra -

maks Zeitungen tätlich vorgesetzt bekommen .

Manchmal möchte man glauben , die Herr¬
schenden seien mit Blindheit geschlagen , aber
man kommt immer wieder darauf , daß diese!

s Blindheit eine gewollte ist . DaS Denken und
Fühlen der Angehörigen der anderen Natio¬

nen im Staate ist für sie eine terra inkognito ;
eingesponnen in ihren nationalistischen Dunst¬
kreis existiert für sie nur , was ihrer Eitelleit

schmeichelt , ja eS gibt hervorragende tschechische
Politiker , die nicht einmal deutsche Zeitungen
lesen und es vorziehen , sich darüber von einer

skrupellosen , im Verdrehen meisterhaften
Presse , die immer darauf auS ist , Dünkel und

Hochmut zu pflegen , unterrichten zu lassen . Ob

Tuka schuldig oder unschuldig ist , wird wohl
die Verhandlung ergeben , aber unter den ge¬

gebenen Verhältnissen darf man sagen : das

Hochverratsgeschrei hört nimmer aufi Zum
Segen oder Unheil — das könnte die Sorge
der anderen sein.

Wilhelm Nießner .

Vom Reichsarbeitettag .
Ausländische Delegationen .

Aut dem Bezirk Au « in Sachsen haben
sich 127Teilnehmer für den Reichsarbeiter .
tag gemeldet . Sie werd « » teil » mit Auto », teil »

per Bahn geschloffen in Karlsbad eintrefsen .

Bolschewistischer Msall vor Mussolini
Sowjetoffiziere bei Mussolini . - Für eine » „solche « Mann " «Schien sie

sterben ! - Die „ roten " Lstiziere und der Falcistengrub .
Wir haben bereit » mehrmals auf die schänd¬

liche Verbrüderung zwischen Fafei » .
mu » und Bolschewismus hingewiesen ,
die sich in der Form eine » Besuche » italienischer
Flieger in Odessa und de » Gegenbesuche » sowjet -
russischer Flieger in Rom abspielt . Di « Innigkeit
der Beziehungen gebt au « den Erklärungen her¬
vor , di « der fasristisch « UnterstaatSsekretär für
Lustschiffahrt , Balbo , abgegeben hat . Dorau » -

fchicken wollen wir nur , wer Weser Balbo ist , denn
e » ist immer lehrreich , Dinge und Menschen aus
ihre Anfänge zu prüfen . . General " Balbo war

also beim Ausbruch de » FasciSmu » ein armier
unbekannter Rechtsanwalt , der c » im Kriege bl »

zum Leutnant gebracht hot . Seiner „ Ueberzeu -
gung " nach war er Republikaner und kniwste
seinen Uebertritt zum FasciSmu » an folgende Be¬
dingungen: «irre Bankstellung , di « ihm nicht
weniger al » fünfhundert Lire im Monat ein¬

brächte , und ein « bezahlte Parieistel¬
lung . Er wurde zunächst Aufsicht »!«» der größten
privaten Versicherungsgesellschaft , dann Führer der

safzistischen Gewalttaten in Ferrara , al » welcher
er den Erzpriester Don Minzon « ermor¬
den ließ , und Generalissimus der Miliz . Al »

solcher mußte er zurücktreten , weil die „ Dore Re -

publicana " « inen Befehl von ihm veröffentlicht «, in
dem er di « Mißhandlung freigespro¬
chener Sozialisten anordnete . Beide Der «

tragschließenden haben ihr « Bedingungen mehr al »

eingehalten ; Balbo hat nicht sünGundett Lire im

Monat , sondern mindesten » da » Doppelt « am Tage
eingenommen , und der Fasei » mu» fand , daß seine
„ UebeZeugung " diesen Prei » wert war . Dieser
Balbo nun hat folgend « Erklärungen über di «

saseistisch « Freundschaft mit Sow¬

ie t r u ß l a n d abgegeben :
„ Die Piloten und Passagier « dr « russischen

Flugzeuge » sind mit großer Sympa¬
thie von der ganzen italienische « Lustschifsahrt
aufgenommen worden , die den Empfang nicht
vergesse « kann , der im östliche » Mittel¬

meer und im Schwarzen Meer ihrem

« » schwader zuteil geworden ist . Di « rusii -
scheu Flieger haben ihr « vririrdigung über ihren

Aufenthalt bei un « ausgesprochen .
Die russische Mission hat di « Lie -

benswiirdigkeit gehabt , dem Dnre ein

Danktelegramm zu senden ; st « hat weitrr

gebeten , vom Rrgi « rung » ob « rhanpt
empfangen zu werde « , und in « rnehmi .

gung ihre « Wunsche « hat diese « sie gestern in
der Villa Torlonia empfangen , nach ihrer Rückkehr
au « Neapel . Der Besuch beim Dur « hat den Cha¬
rakter herzlicher FliegerintimitLt ge¬

habt . Der Dur « hat sich für dir Phasen de « Flu¬
ge « Moskau —Rom interessiert , für den Flugappa¬
rat , di « Motoren , di « Organisation der sowjetisti -
schen Lustschifsahrt und hat sich dann mit r ö m i »

sch em Gruß « verabschiedet , den nicht nur di «

anwesenden Italiener , sondern auch « in Teil
der ' Russen in gleicher weis « erwi¬
derten .

Western abend , bei dem vom Botschafter Knrsti
gebotenen Bankett , haben dann di « Mitglieder

der Mannschaft der „ Sowjet - Flügel " mir den

außergewöhnlichen Eindruck geschildert ,
den sie von dem Empfang des Dur « davonge¬

tragen haben .

Einer von ihnen erllärtr mir , er hätte

Lenin , Kemal , Pilsudski und viel «

Staatsmänner de » letzten Jahrzehnt » k t n •

» « « gelernt , hätte aber von keinem

den Eindruck der Kraft « nd Sym¬

pathie empfangen , der von der

Persönlichkeit de » Dnre an » «

strahlt .

Und derfelbe hat mir gesagt , daß

«r jetzt sehr gut verstünde , daß man

für « inen solchen Mann sterbe »

kann .

Natürlich — sagte Balbo abschließend — haben

dies « Erklärungen neu « Wrsühlr der Herz¬
lichkeit entsacht , di « nicht so leicht erlöschen
werd « « .

Wo » da » „ Sterben für einen solchen Mann "

betrifft , so weiß Balbo davon nur au » zweiter
Hand ; um diesen Mann hat er viele töten laffen .
Hoffentlich erquickt e » die Tausende italre -

nischer Kommunisten , di « in italienischen
Zuchthäusern verkommen , weil sie Moskau » Be¬
fehle treu ausgeführt haben , zu erfahren , daß ihre
Heicker in inniger FreundschM mit den Männern
der Sowjetrepubliken , leben und daß von Musso -
lini mehr Kraft und Sympathie ausstrahlt al »
von Lenin .

2He Visen » « . «

Roman von Llaseo Ibanez .

Batiste rannte seinem Sohn entgegen , der

keuchend hervorbrachte :
„ DaS Pferd . . . der arme Schimnrel . . . ver¬

blutet . . . *

Noch hundert Meter , und der Bauer sah,
wie da » auf der Seite liegende Pferd vergeblich
Anstrengungen machte , hochzukomnren . Es reckte

den Hal » und wieherte vor Schmerz , wahrend
au » einer tiefen Wunde neben dem Äorderbein
eine dunkle Flüssigkeit herau - strömte und die

frische Ackerfurche tränkte .
Ein Stich . . .
Hölle und Tod ! Leichenblaß blickte der Bauer

umher ! Niemand ! Bläulicher Dunst hing über

der stillen Flur . Nur da » Rauschen von » Röhricht
und bisweilen ein Ruf von Hütte zu Hütte war

vernehmbar . Auf den Pfaden ringsum keine

Menschenseele . . .
„Vater, " sagte Batistet , „ als ich vorhin zum

Hause lief , sah ich auf den » Wege zur Taverne

« inme Manner in unserer Richtung kommen . Di «

müssen e » gewesen sein . "
Mehr brauchte Batiste nicht zu wiffcu . Kam

ein anderer in Frage außer Pimentü ? , Nicht ge¬

nug , daß der Haß der Huerta sein Kind gemordet
hatte , jetzt tötete dieser Schurke auch noch sein
Pferd , weil er wußte , wie unentbehrlich es für
iyn war .

Batiste rannte zum . Hau», kam wieder her¬
aus Mit der Flinte in der Hand und stürmte
querfeldein .

Grauenerregend , der Anblick diese » Manner ,
in dem die Bestie geweckt war ! In seinen blut¬

unterlaufenen Augen flimmerte Mordlust ; sein
ganzeWttörper zitterte vor Wut . Wie ein wüten¬
der Eber stampfte er blindling » über die Felder ,

- sprang über Gräben , brach durch da « Röhricht —

schnell , nur schnell zu Pimentü » Barraral

Dort ftaitb jemand in der Tür . Mann oder

Frau ? . . . Er konnte « » bei dem halben Licht der

Dämmerung nicht erkennen . Aber er sah, daß die

Gestalt hastig im Hause verschwand .
Batiste stand vor der verrieglten Tür .

„ Pimentü ! . . . Schuftl Komm heran »! "
Fremd klang diese zischend «, vor Zorn hab

erstickte Stimme an sein Ohr .
Drinnen regte sich nicht ». Die Tür blieb

geschloffen ; geschloffen blieben auch die Fenster¬
laden und die Luken de » Kornspeicher » im oberen
Stockwerk .

Ob der Bandit ihn durch einen Spalt be¬

obachtete , vielleicht mit seiner Flinte im Anschlag
lag , um heimtückisch attf ihn zu feuern ? War

diesem Schurken nicht alle » zuzutrauen ? . . . Und

Instinktiv suchte Batiste Deckung hinter einem

riesigen Feigenbaum , der da » Hau » überschattete .
„ Heran » mit dir , d>l seiger Hund ! "

Umsonst ! Die Äarraca blieb stumm , al »
wäre sie verlaffen .

Einmal glaubte Batiste unterdrückte Stim¬

men zu hören , « in Geräusch , al » würden zwei
Personen miteinander handgemein . . . vielleicht
Pepeta , die ihren Mann zurückhielt . Dann

herrschte wieder Totenstille .
Diese Stille reizte ihn noch mehr . Er hatte

das Empfinden , al » machte da » stumme Hau »

sich über ihn lustig . Seinen geschützten Platz
hinter dem Stamm verlassend , stürzte er zur
Tür und begann mit Kolbenschlägen gegen die
Bohlen zu hämmern , daß da » ganze Hau » er¬

dröhnte . Auf » Geratewohl fielen die Schläge ,
trasen bald da » Holz , bald die Mauer , von der
große Stücke Mörtel herabpolterten .

Er raste . Mit schäumendem Munde brüllte

er seine Schmähungen , taumelte wie ein Be -

trunkener und wäre , vom Schlag gerührt , zu
Boden gestürzt , wenn sich die rote Wolke vor

seinen Augen nicht jähling » gelichtet hätte . Die

ungeheure Nervenanspannung ließ nach. . Sein

Tobey machte einer tiefen Schwäche Platz . Mil¬

ten in einem wüsten Schimpfwort brach seine
Stimme ab, wurde zu einem Seufzer.

Schritt für Schritt wich Batiste zurück bi »

Km
Wege , wo er sich schwerfällig auf die Bö -

ung setzte . Und plötzlich brach er in krampf¬
hafte » Schluchzen au » . . . Die Tränen taten ihm
wohl , erleichterten seine Brust , und geliebkost
von den Schatten der Nacht , die ihn teilnahms¬
voll in immer tiefere » Dunkel hüllten , weinte

er , weint « er wie ein Kind leise vor sich hin . . .
Allmächtiger Bater ! Wa » hatte er getan ,

daß er so viel erdulden mußte ? Warum wurde
ein Mensch , der nur an seine Pflicht dachte , so
grausam gequält ? Mochten seine Feinde kom¬
men — er besaß keine Kraft mehr , sich zu weh -
ren . . . Wäre e » nicht überhaupt beffer , seinem
kleinen Pilin zu folgen ?

Er hörte feine Glöckchen , die die Dunkelheit
mit mysteriösen » Klang betebten . Flogen die

Engel durch die Htlerta , um sein tote » Kind auf¬
wärts zu tragen zum Himmel ? . . . Ach, wenn
die anderen nicht gewesen wären » die seine Arme

S ihrem Lebensunterhalt brauchten ! Welche
ohltat » diesen schweren Körper , den jetzt jede

Bewegung schmerzte, zu verlaffen . . .
Ganz nahe tönten die Glöckchen ; unförm¬

liche Mafien schoben sich ans dem Wege vorbei .

Etwa » berührte ihn , und al » er den Kopf hob ,
unterschied er eine hagere Gestalt , die sich z»l
ihm neigte — der mit seiner Herde heimkebrende
Tomba . Der Stab de » alte »» Schäfer » fühlte die

am Boden liegende Flinte . Mit der wunderba -

ren Hellsichtigkeit der Blinder » erriet er alle », und

langsam begann er zu sprechen regniert und

abgeklärt wie ein Mensch , der alle » Glend einer

Welt kennt , die er bald verlaffen wird .

„Fill meu ! . . . Ich sagte e « dir am ersten
Tage , daß ein Fluch an diesem Boden hängt .
Al » ich an deiner Bqrraca vorbeikam , hörte ich
laute » Jammern . . . dein Kind wird tot sein .
Und du, mein Soh < der d»» wähnst , daß du hier .

ruhig am Wege sitzest , weißt nicht , daß du in
Wirklichkeit schon mit einen » Fuß im Zuchthaus
stehst . So , so werden die Männer zu Verbrechern ,
so werden glückliche Familienleben zerstört . Geh
fort von hier , damit du nicht auch töten und
bei der Zwangsarbeit enden wirst wie der arme
Barret ! Geb fort von hier , irgendwohin , wo du
in Ruhe dein Brot verdienen kannst . "

Zögernd schritt er weiter .
Die Nacht verschluckte ihn , doch noch einmal

erklang seine Stimme , ernst , prophetisch :
„ Glaube mir , fill meu , ein Fluch ruht auf

diesem Boden . Rette dich vor dem Unheil . "

vin .

Batiste und seine Angehörigen waren zu
tief in ihren Schmerz versunken , um gewahr zu
werden , wie sich diese » unerhörte Ereignis voll¬

zog und wer zuerst die lleine Brücke zu der ge¬
ächteten Barraea Überschritt .

Die Huerta kam zu ihnen . Sie erhoben
keinen Einspruch , empfanden aber auch keine

Regung der Dankbarkeit für diese unerwartete
Annä . >> rnng

Die Kunde vom Tode de » Kleinen verur¬

sacht« Batiste » Nachbarn eine schlecht« Nacht . E »

schien, al » hatte da » Kind bei seinem Scheiden
einen Stachel in ihrem Gewiffen zurückgelassen ,
und manche Frau wälzte sich unruhig auf ihrem
Pfühl . Wa » würde der Aermste dem lieben
Gott wohl erzählen ?. . .

Auf allen lastete ein Teil der Derantwor -
tung , doch jeder schob mit scheinheiligem Egos»-
mu » die Schuld an der gehässigen Verfolgung,
der da » Kind zum Opfer fiel , auf den Nächsten .
Und Reue , verbunden mit dem Wunsch , da » be¬

gangene Unrecht nach Möglichkeit wieder gut zu
machen , führten am anderen Morgen die Frauen
der Huerta von allen Seiten zu Batiste » Barrara .

( Fortsetzung f«ggt. )



Mittwoch , 81 . Jul , 1929 .

Seit « 8.

Militarismus in der Sowjetunion . I
Bekanntlich dauert in Rußland der . Heeres¬

dienst zwei Jahre in der Infanterie und drei

Kahre in der Marine . Außerdem besteht für die

Jugendlichen von 19 bis 21 Jahren vovbereiten -

der militärischer Pflichtnnterricht . Im folgenden
sollen nur die Methoden geschildert werden , mit

denen die Zivilbevölkerung militarisiert wird . Die

Autzabe dieser Militarisierung formnlierte der

Volkskommissar für Kriegswesen, Woroschilov ,
wie folgt: „ Wir müssen nnS in kürzester Zeit
psychologisch mobilisiere ». Wir müssen, indem wir

uns selbst in der Partei militarisieren , auch die

Arbeiterklasse der Sowjetunion militarisiere » und
nachher diesen militärischen Geist in

die Masse der Bevölkerung hinein¬
pumpen . " ( „ Prawda " vom 11 . Januar 1927 . )
Diese», Zweck dienen verschiedene Mittel . Zuerst
der Sport . „ Die Gewerkschaften verfolgen da »

Ziel, ans den Sportlern , ohne sie mit Kriegs -
»billigen zu überlasten , gesunde Kader Hera,Öl¬
bilden, die sich in , Falle der Mobilisierung in knr -

rer Zeit die notivendigen Kenntnisse aneignen
könnten . " ( Bericht des Zentralratca der Gcwerk -

schatten 1926 —1928 , S . 231. ) Der von , Staat » .

Verlag herausgegebene Arbeitskalcnder ftir 1929

schlägt die gleichen Tön « an : „ Auf diese Weise
können die Leibesübungen ein ausgezeichnetes
Mittel für die Vorbereitung der Jugend zu » ,
Militärdienst sein . " Sogar in den , deutschen
Läebuch für Anfänger heißt cs : „ Der Arbeiter

md die Arbeiterin , der Bauer und die Bäuerin ,
der Student und die Sllidentin , der Schüler und
die Schülerin, all « lernen die Kriegskunst . "
( „Komsomol . Prawda " von , 28 . Februar 1929 . )

Die Gewerkschaften nehmen an der Milita «

risierung regen Anteil . In dem oben zitierten Be¬

richt lesen wir : „ In der Zeit von , 1. Februar bis

zum 1. April 1928 ist die Zahl der militärischen
AtbeitSgemeinschastew in den Arbeiterklubs von

866 auf 1600 , ,n den „rote, , Ecken " und in den

Betrieben von 487 auf 4522 gestiegen " ( S. 267 )
und weiter : „ In seinem Rundschreiben vom 10 .

Juni 1928 Nr . 98 hat der Zeirtvalrat der Ge¬

werkschaften die Gewerkschaften angewiesen , aus

den Bildungsfonds feste Beträge für die militä¬

rische Propaganda abzuwerfen " ( S. 241) .
Auf den Hochschulen wird Militärunterricht

erteilt . Der Mlitäruntcrricht ist ein Bestandteil
des allgen,einen Lehrplanes und nimmt während
des Winters 180 Stunden in Anspruch . Außerdem

ziehen in den Sommerferien die St,Renten ins

Feldlager , wo sie Heeresdienst leisten . Rach der

Absolvierung der Hochschule dienen die Studie¬

renden neun Monate und werden dann als Of¬
fiziere der Reserve aus dem aktiven Heeresdienst

entlassen. ( „ Prawda " vom 15 . November 1928 . )
Man sucht alle Gelegenheiten auszunutzen ,

um die Bevölkerung militärisch anSzubilden . So

hat man iü Moskau ein svezielles Feldlager ein¬

gerichtet und Arbeiter und Angestellte aufgefor¬
dert , ihren Urlaub dazu zu Vertvenden , nm im

Lager „ die gesunde Erholung mit den interessan¬
ten Momenten der militärischen Ausbildung zu
verbinden " . ( „ Komsomol. Prawda " von , 15 .

Juni 1929 . )
■ Selbstverständlich spielt bei dieser militari -

scheu Tätigkeit der Komniunistische Jugendver -
band ( KJB . ) eine große Rolle . Der iungkommu -
nistische Verlag gibt militärische Schriften her¬
aus , von denen die „ Prawda " ( vom 25 . Juli
1928 ) schreibt : „ Sie sind bestimmt , die Jugend
im Geiste der Kumpstraditionen des Heeres und

der Marine zu erziehen . " lieber die militärische
Tätigkeit des KJV . berichtet das Zentralorgan
des Verbandes , die „ Kon,som . Prawda " : „ Der
KJV . hat im vergangenen Jahre nnlfangreiche
Arbeit auf den , Gebiete der militärischen Ausbil¬
dung geleistet . Hunderttausend « der Jungkonnnu -
nisten waren in militärischen Zirkel», in speziel¬
len Arbeitsgemeinschaften beschäftigt , sie haben
Feldzüge der Jugend mitgemacht . Zchntansende
eignete » sich spezielle militärische Kenntnisse an . "

( „K. P. " von , 24 . März 1929 . ) „ Schon seit drei

Jahren wird gemäß dem Beschlnsse der BerbandS -

zentrale der nnlitärische Unterricht fiir die Jung -
kommnniste » obligatorisch durchgefiihrt . " ( „Koni .
Praivda " von , 6. Februar 1929 . )

«ulgarlsches Idyll .
Sofia , 29 . Juli . ( Eig . Drahtb . ) I » der

Seestadt Warna kam cs am Sonntag abend

»ach den , übliche » Volkstanz zu blutigen
Auseinandersetzungen zwischen Poli¬
zisten und Soldaten , in deren Verlauf zwei
Soldaten getötet und acht schwer
v e r w u n d e t wurden .

Ei » PolizeibeanUer hatte einen Soldaten
aufgefordert , den Tauzplatz zu verlassen . Als der

Soldat das ablehnte und sich seiner Verhaftung
tvidersetztc, Höfte der Beamte von , nächsten Re¬
vier 20 Mann zur Hilfe . Inzwischen hatten sich
mehrere Soldaten znsammengetan , um ihren
Kameraden zu schützen. Die Polizei wußte sich
schließlich keinen anderen Rat , als in die Menge
hineinzufeuern . Das war das Signal für das

Publikum , ebenfalls einzugreifen , so daß eine

wahre Schlackt entstand. 40 Minuten schln-
gcn und schollen oie beiden Parteien gegenseitig
auf sich ein , bis das alarmierte Militär sie aus¬

einanderbrachte . Die schießwütigen Polizei -
bca n, t c n wurden verhaftet .

Kommnnjstenunruhen .
Bogota ( Kolumbien ) , 80 . Juli . Während der

Unruhen , die an , Sonntage begannen und den

ganzen Sonntag über fortdauerteu , sind bei den

Zusammenstößen mit der Polizei in verschiedenen
Teilen Kolumbiens insgesamt 12 Kommunisten
getötet und 22 verletzt worden .

graphenagentur veröffentlicht beute mittag » ein

Kommuniquü über das Urteil des Kriegsfeld¬
gerichte » in Schaulen . Da » Gericht hat nach den

Vernehmungen der Zeugen und nach der Prü¬
fung von materiellen Beweisen sämtlich « Ange¬
klagten für schuldig erklärt und eine Reihe von

ihnen zum Tod « und die übrigen zu geringeren
Strafen verurteilt . Sämtlich « zum Tod « Der «

Harus muß eine Kerkerstrafe abfitzen .

Prag , 30 Juli . Der in der Vorwoche bei
der Kommmnstenversammlun « in Kurlin » vegen
tätlichen Widerstandes gegen die Polizei verhaf¬
tete kommtmistische Abgeordnet « Harns » vuiwe
gestern von , Gericht zum Antritt einer sieben¬
monatigen Kerkevstrafe verhalten , zu der er vor
einiger Zeit vom Brunner Landesgericht verur¬
teilt worden war . Er wurde bereits in Dträtf »
lingskleider eingekleidet und nach Pcmkrac über -
führt , wo er wie di « ülbrigen Häftlinge mit
Sträflingsarbeiten beschäftigt werden soll .

Nächtigung . Wohl sucht man Alkohol und Nikotin

zu bekämpfen , aber - was nutzt dies , wenn man
höhnisch und grundsätzlich die „nioralinsaure reli¬

giös - kirchliche Erziehung " ablehnt und so alle

Hemmungen von An stand und Sitt¬

lichkeit weg räumt . Öl ' das übrigens nicht
mit Absicht geschieht , nach dem Rate des Frei¬
maurers Weibhaupt : „ Arnder , nur die Sitten und
die Revolution ist unausbleiblich "? Di « Früchte
dieser Erziehung sind rechte „Früchtchen " . Dieb¬

stahl , gewaltsames Borgehen gegen die Eltern ,
Verhöhnung religiöser Sitten , Bräuche und Zere¬
monien , sakrilegische Schändung der Sakramente ,
größte Schändungen aller Art sind leider keine

Seltenheit mehr bei dieser Kindersreunde - Jugend . "

Natürlich ' würde es dem geistlichen Ehren¬
mani , ungeheuer schwer fallen , auch nur den ge¬
ringsten Beweis für sein « Behauptungen anzutre¬
ten . Aber wohin solche Verhetzungen führen , geigte
sich am Mittwoch , als einige junge Rüpel ver¬

suchten, sich Eingang in die Kinderrepublik auf
Namedy zu verschamn . Sie gaben u. a . einige
Schüsse in di « Luft ab , rissen jedoch aus ,
al » sie merktet, , daß das Kinderläger gut gesichert
war .

Riederttüchtiger Kamps gegen
die „Kinderireunde " .

Gin hochwürdiger Ehrenmann .

Köln , 29 . Juli . ( Eig . Drahtb . ) In L e u t e s -
d o r f, einem Orte gegenüber der Insel Namedy ,
wo sich zurzeit di « Rot « Kinderrepublik am Rhein
befindet , gibt ein geistlicher Herr ein Blättchen
heraus , in dem in unerhörter Weise gegen die

Kinderfreunde gehetzt wird . Man findet dann u. a .

folgende Phantasien :
„ Auf den Wanderungen und Ausflügen wird

bei jeder Gelegenheit Klassenkampf gepredigt . Blut¬

menschen , wie Lenin , werden als Borbilder hinge¬
stellt , weil sie „auf kürzestem Wege und ohne tak¬

tische Kompromißlereien " daS sozialistische Ziel ver¬

wirklicht haben . In manchen Liedern der Kinder

freunde und Rot « Falken wird sogar zu Raub

und Mord ausgefordert : „ Spieß voran ,

drauf und dran , setzt aufs Klosterdach den roten

Hahn ! . . . Wie in religiöser Hinsicht , so schaut es

auch in sittlichen Belangen recht brenzlich aus bei
der Kindersreunde - Erziehung . Hemmungslose » Zu -

samtnensrin von Bicken und Mädchen wird in

jeder Weise gefördert , bei Sport , Wanderungen und

Die Todesurteile von Schaulen nicht oMreift .
K o w n o, 80 . Juli . Die litauische T« le - 1 urteilt «» haben an den Staatspräsidenten— _ .

Gnadengesuche gerichtet , denen entsprochen
wurde . Wie da » Memeler „ Dampsboot " au »

zuverlässiger Quelle erfahrt , wurden insgesamt
15 Todesurteile gefällt . Nach einem Bericht der

litauischen Telegraphenagentur wurde das Todes¬
urteil gegen den Grenzpolizisten PetrauSka » be¬

stätigt . Der zum Tode verurteilte ist , wie ge¬
meldet , bereits erschösse » worden .

Der ’
ehemalige kommunistischelp

Parteisekretär Erich Meyer rich - n
tete an die Parteileitung von Hagen fol¬
gende - Schreiben :

Ich ersuche hiermit un , die Aufnahme in die
Partei und bitte euch , folgende Erklärung in der
Presse veröffentlichen zu wollen :

M« in Eintritt in die SPD
erfolgt , tveil ich »nach zehnjähriger Mitgliedschaftin der KBD und als jahrelanger Redakteur und
Sekretär derselben erkannt habe , daß die KPDnie ihre Aufgaben im Interesse der
Arbeiterklasse wird erfüllen kön¬
nen !

1 / ES gibt dort keine p o l i t I . sch e S e l b-
st ä n di gleit und ein Eigenleben , alles wird
sklavisch durch die jeweils herrschende russi¬sche Fraktion auf die „Sektionen " übertragen . Je¬
der russische Fraktionskampf erschüttert daS ganze
Gebäude der Koinintern und ruiniert die Par¬
teien , trotz der Theorie von „ der ungleichmäßigen
Entwicklung des KapilolisniuS " werden für oie
ganze Internationale die gleichen „Abtveichun -
gen " festgestellt und die Parteien in „Diskussio¬
nen " gestürzt . Es gibt übcrha . nPt keine
innerparteiliche Demokratie , ohne
di « aber «ine proletarische Partei nicht leben kann .

2. Lenin stellte für eine revolutionäre Situ¬
ation eine Theorie ans , die er deutlich seit 1921
der veränderten,Lage anpaßte ; die heutigen Epi¬
gonen wissen mit dieser Theorie nichts anzufan-
aen , sondern konstruieren nicht vorhandene „ Ana¬
lysen", die zu PutfchiSmnS, SyndikaliSnmS und
Spaltung der Arbeiterklasse führen müssen . D i e
Losung muß aber die Einheit der Ar¬
beiterklasse sein .

3. Bei den wichtigen Lohn « » ud Wirtschafts¬
kämpfen werden alle Grundsätze des
Marxismus fallen gelassen . Die KPD
ist unfähig , die Rolle der Gewerks
schäften zu erkennen . Die Lehren von '
Marx und Lenin über die Rolle der Organisation
werden aufgegeben , und schädliche Manö «

Tulaprozetz .
DaS BerhSr Taka » beendet .

Preßburg , 80 . Juli . Heut « wurde Tuka
vom Vorsitzenden namentlich über die Organisa¬
tion der Rodobrana verhört . Tuka erklärte ,
daß es sich nm keine geheime OMnisation ge¬
handelt habe , sondern um « inen Bestandteil der
llolvakische » VolkSparlei ; ihre Haicptaufgabe sei
die Aufrechterhaltung der Ordnung be » Ver -

sannnlungen gelvesen , damit die Gegner die Ver -
jannnlungen nicht sprengen können .

Weiter habe die „ Rodobrana " die Aufgabe
gehabt , das slowakisch « nationale Bewußtsein zu
verbreiten . Man habe auch an die Einführung
der gymnastischen Erziehung und der militärischen
Vorbildung gedacht . Die „ Rodobrana " sei von
den Parteisekretären organisiert worden , manch¬
mal auch von Hochschülern . Irgendeine geheinie
Mission habe die „ Rodobrana " nicht gehabt . Die
Anzahl ihrer Mitglieder schätzt Dr . Tuka auf 8000 .

Arrf eine weitere Frage des Vorsitzenden
sagte Tuka auS , daß er mit Kapitän Karl B c-
lanskv über revolutionär « Pläne niemals
erlist und systematisch gesprochen habe , und daß er
daS Verzeichnis der Wehrpflichtigen mir zum
Zwecke der Ausrüstung der Ehrenkompagnie an¬
läßlich des eucharistischeii Kongresses in Preßburg
habe anfertigen lasse».

Bei seinem iveiteren Verhör sprach Dr . Tula
über seinen bekannten Artikel „ B a c u u in in »
r i S" . Er sagte , daß er mit dieser staatlich - pyilo -
sophische » und theoretisch «» Betrachtung kein revo -
lutionärcs Zick verfolgt habe und zu « inen revo¬
lutionären Taten aufreizen wollte .

Auf die Frage über militärifchenBer -
r a t sagte Dr . Tuka , daß er ost nach Wien gefahren
sei, wo er fremde Journalisten über slowakische
Verhältnisse iilformiert habe . Seine Informati¬
onell habe er aber nicht für genüg « »« gehalten
und habe darum Karl KelanSkü ersucht, bei ent¬
sprechender Gelegenheit diesen Journalisten wei¬
ter « Informationen » n geben . Dr . Tuka habe
ihm Empfehlungsschreiben an verschiedene Persön¬
lichkeiten übergeben .

Mit dem Eintritt der slowakischen Volks¬
partei in die Regierung habe sich ihr « ganze
Taktik geändert . Die Partei sei eine Regierungs¬
partei geworden und habe den Weg des suk¬
zessiven Ausbaues der slowaki¬
schen Autonomie betreten . Da die Rodo -
branabewcgung noch lebte » und um ihr einen In¬
halt zu geben , sei auf dem Kongresse in Brati¬
slava bestimmt worden , daß die Rodobrana so¬
genannte Schwarze und Weiße Bücher sühre , die

einerseits die Name » jener Beamten enthalten
sollten , die sich gegenüber den Sloivaten feindlich

' verhalten hatten nnd daher beseitigt werden soll¬
ten , und anderseits die Namen jener Beamten ,
die verdicneit würden , daß sie für ihre nationa -

t len Verdienste an die Stelle der beseitigten Be -

, aiiiic » treten .

, Dr . Tnka erklärte auf eine weitere Frage ,
> daß er über eine Spionagekanzlc » in Wien nichts

, sage » könne . Die slowakische Volkspartei habe , so-
t weit ihm bekannt sei,, in Wien keine Spionage -
, oder politische Kanzlei' besessen.
, Um halb 13 Uhr war das Verhör Dr . Tu -
. kas beendet und nach 18 Uhr begann Doktor

Tercbessy den Angeklagte » Redakteur Anton
Snaczky zu verhören , welcher erklärte , daß er'
»nschiildig sei.

M lmmMA Ml in m „ RR tim Mu " .
icr mit den „ revolutionären " Un ¬

organisierten treten an die Stelle . ES
werden , geboren aus dem Haß gegen die Gewerk¬

schaftsführer, Losungen herauSgcgeben , die in
reinem Verhältnis zur Kraft der Arbeiterklasse
siehe» und an deren Durchführung niemand in
der KPD selbst glaubt .

4. Das Geschrei vom „Sozialfaschismus "
zeigt , daß man m» t der Rolle der Demokratie
nichts anzufangen weiß . Die Forderung der Ar¬
beiterklasse muß aber angesichts faschistischer Vor¬
stöße sein: nicht Abbau der Demokratie , sondern

Ausbau und Erweiterung der Demokratie

Ich stehe hier auf den » Boden der heute »och
geltenden Kritik Rosa Luxemburgs an der russi¬
sche» Revolution .

5. DaS Fehlen jeder Selbstkritik lügt alles
in „ Siege " um und belügtkortgesctztdas
Proletariat , führt zu Unglauben in den
Reihen der kommunistischen Arbeite « und er¬
höht so die Indifferenz .

6. Reform und Revolution werde » im Ge¬
gensatz zueinander hingestellt . Dadurch wird Re¬
form dem Reformismus gleichgesetzt und der He¬
bel der Mobilisierung der Massen preisgegeben .

7. Die vollkomniene Untätigkeit , das Kriegs¬
problem zu meistern , F a t a I i s n» u S wirbln
der Arbeiterklasse großgezogen ,
ohne ankzuzeigen , daß ei » neuer Weltkrieg auch
die sozialistischen Errungenschaften in Frage stellt ,
da der Sozialismus nur auf der Grundlage einer
hochorganisterten Wirtschaft aufgebaut werden
kann .

Die KPD wird so immer mehr in die Rolle

de » Hunde » gedrängt , d « r neben einem Wa¬

gen herlSust , bellt und der Auflassung ist, der

Wagen würde von ihm gezogen .

Die klassenbewußten Arbeiter sollen deshalb die
* persönlichen Fragen zuriickstellen und politisch
; denken und sich in der SPD zusammenfinden .

Erich Meyer .

3 > »er Schwimmschule ,
von Rhedo .

Der Schwimmmeister
Kommt nur als masoullnum vor utid

besteht aus einer Schwinimhose und eiuem Körper
von unsagbarer Bräune und beängstigender Männ¬

lichkeit . Sein Kopf ist bedeckt mit einer Mütze von

unwahrscheinlichem Weiß oder mit dem Torso
einer Kopfbedeckung , die in besseren Zeiten Stroh¬
hut war und nach Luft und Sonne riecht und

deren abenteuerliche Formen den Erwachsenen ein

wohlwollendes , den Kindern ein bewunderndes
Lächeln auf die Lippen zaubern . Dieses Fragment
eines Hutes macht den Schwimmeister mensch¬
licher , macht ibn zugänglicher und überbrückt

gewissermaßen die Kluft , die Mischen seiner
Bräune nnd der Bräune der Gäste , zwischen
seiner Muskulatur und der Muskulatur der

Gäste, zwischen seiner Autorität und dem Nichts -
aeftihl der Gäste liegt . Es bricht nicht etwa dieser
Autorität die Spitze ab, sondern es sitzt ihr auf
wie jene Knöpfe ( wo sind die Zeiten ! ) den Spitzen
der Hutnadeln seligen Angedenkens aufsaßen , es

macht sie weniger sichtbar , weniger scharf, weniger
auffallend .

Der Schwimmeister ist auf der Schwimm -
schule, was der Kapitan auf dem Schiff « ist. Sein
Wille beherrscht da » Floß und alle , Vie ihre echte
oder unechte Würde mit Hemd , Hose und Socken

in der Kabine abgelegt haben und fchwimmhosen -
bewehrt in der Tragik ihrer zivilisierten Nacktheit
vor sein vrüfendeS Auge treten .

Er thront auf der Ebene seine » Floßes , von

einer . Schar Bewunderer umgeben , die um seine

, Gunst buhlen und den Farbton ihres gebrannten
Rückens hoffnungsvoll vergebens mit seinem ver¬

gleichen. Ab und zu verschwindet er in seiner
Kabine , die eine AuSnahmSkabine und nur

wenigen AuSerwählien zugänglich ist und wo

Korkgürtel , Heftpflaster, Jodtinktur und Rettungs¬
ringe ein geheimnisvoll beschauliches Dasein
führen .

Da er da » Schwimmen meistert , wie andere
das Gesetzbuch oder die Frauen , wird er von den
Alten geschätzt, von den Jungen geehrt und von
den Jüngsten gefürchtet . Er ist « ine Autorität ,
getragen von Kraft , Sonnenbrand und Nacktheit
und willig ertragen von allen Nackten .

Die Männer

unterscheiden sich durch Farbe nnd Größe der

entblößten Körperteile . Alle anderen Unterschiede ,
denen ! m Leben so viel Gewicht beigemessen wird ,
sind verwischt und gegenstandslos geworden .
Manche tragen einen Badeanzug , manche eine

Schwinimhose und bei Uebermütigen schrumpft
die Hose zur kühne » Unansehnlichkeit eines

Lappens , denn der einzige Luxus , der mit

Schwimmhosen getrieben werden kann , ist der
der Verkleinerung .

Alle Schranken , die Gesellschaft und Ueber -

lieferung aufgestellt haben , fallen mit den
Kleidern und die sichersten werden unsicher , denn
weder Brustwarzen , noch Nabel nnd Behaarung
der Schenkel unterscheiden den Doktor beider

Rechte von seinen » Chauffeur . I » der Schwimm -
schulc gilt der Mann , wie ihir Gott geschaffen
und per Muskel rangiert vor dem Doktorgrad
und mancher Thorax kommt sich deplaciert vok
und mancher gibt ivittig und bescheiden den

breitere »» Schultern des Ladengehilfen den
Bortritt . Alle Unterschiede sind geschwunden , » mr
Männer stehe »», liegen , sonnen sich am Floß ,
lachen , springen , spielen , turnen , tauchen unv

genieße»» den großen Vorzug , den daS Freibad
ihrem Geschlechte vor dem anderen verleiht ,
nackter sein z»l dürfen als die Frauen .

Die Frauen
wimmeln . Sie sind gleichzeitig überall , ans dem
Floß , im Wasser , In ver Luft , unter Waller und
machen stets den Eindruck der Vielheit , auch
wenn nur wenige da sind . Sie sind so wunderbar
entkleidet , daß sie, ohne nackt zu sein , alles zeigen ,
was sie nicht verbergen wollen . Und da fic nichts
verbergen wollen , zeigen sie alles . Gedichte von
Schwimmkostümen ( «S gibt auch schlechte Gedicht «)
betonen ihre Nacktheit nnd mache»» sie begehrens¬
werter und doch — merkwürdige Erscheinung der
männlichen Psyche — schrumpft die Begehrlich¬
keit zu einen » klägliche »» Rest . DaS macht die

Spiellust . Den » » die Nacktheit schlägt Brücken zun ,
Kinde und der nackte Mensch entdeckt , daß hinter
der sorgsam gehütete »» Würde immer noch eine

gesunde Dosis Spieltrieb schluminert .
Reizende Mädchen vrunken schuld - und

nnschuldsvoll mit den Reizen ihrer Jugend ,
Fraue »» reiferen Alters bemühen sich mit Erfolg ,
verjährtes Schamgefühl hinter lächelndem Ver¬
stehen zn verbergen und Matronen füllen geräu¬
mige Hofen mir ihren umfangreichen Forme » »
( was den Vorteil hat , daß die blau - und kramps -
gcädcrten Beine weniaer hoch sichtbar sind), be¬
neiden tolerant die Großzügigkeit ihrer Enkel ,
sonnen sich im Gefühle ihrer Weitherzigkeit ( trotz
allem dabei zn sein), wirken pittoresk und ver -
sÄhnend und merk « » es nicht .
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Bom Rundfunk .
Empfehlenswertes ans vcn Programmen .

Donnerstag .
Pkagr 11. 80 Lchallplallenmusil , 17. 45 De » >schc Pttsik -

naihiichlr », 17. 55 D c u 11 ch r Tendung : Ing . Karl Tchmoll,
Holland : „Etndiftalionen und Programme In Nronkreich " —
Waldemar Wlmberslh , Prag : „ Auosmge In die Prager Umge¬
bung" , 19. 05—19. 45 BlaSmuI », L0. 0U—L1. 00 <Sendung nach
Brünn , Mähr. - Oftran und Preßburg ) Bödmilche Komdomionen ,
21. 15—22. 15 ( Sendung nach Brünn , Mähr. - Oftrau und Prcg-
bürg ) Schwel,er Abend, 22 . 2U- A. ÜU Cchallplalicumusil . —
Rügrilch . oftrau : 1U. V5 SchollvlallrumuIU . — Prehburg : 11. : »
Schallblaltenmuslk , 12. 28—1. 2. 15 ( Sendung noch Prag und Brünn )
Nonzerl , 15. 15—15. 45 D e u 1 >ch e Prenenachrichlen , 18. 00 bi«
IV. UU Uoiuerl . — Tavenlry : Ll. ua Orcheftertonzerl mll SoUIlm.
London: 18. 45 Lieder von Hugo Wolf, 19. 45 Orchrüerkon,ert . —
Porio : 2U. N5 Uonzert . — Brügel : 20. 15 und 21. 00 Nonzrttk . —
Berlin : Sn. 00 Populäre » Orchrfierkonurt . — Slnligarl : 18. 01
Pros . Marlean : Praltische Ratschläge für Geiger , LN. UU Mozart «
Lebentwerk . — Leipzig: 2tt . nu Cborlonzert . — Preotau : 19. 50
Alt Dolmetscher bei internationalen Ronserenzen , 20. 15 ' Russische
lonlevcr . — München : 15. 80 Feltlplel - Ueberlragung . Tristan
und Isolde ", musikalische » Drama von Richard Wagner , lieber
tragung au « dem Prlnz - Regenten - Theatcr , München . - Hom¬
burg : 18. 45 llnlstehung der amtlichen Landkarten . 1V. 00 ssslo-
mische Kunst und Landschaft . — Langenberg : 18. 89—18. 50 Gute »
Deutsch, ltt . 15- 19. 4u Aut «Die Flucht zu den Hilstioseii " ron
Wilhelm Schmtdlbonn , 29. 90 Konzert . — Künigtberg : 20. 50
Sonaten für Biolin « und Klavier . — Franksnrl : 20. 15- 21. 55
1. Vortrag : 9. Vorlesung out den Schriften von Hu. - o von
Hossmanntrhal , 21. 55 „Aida " aus Schallplatte ». — Wien: 19. 80
„ Von Tauchern und Tauchgeräten ". — Zürich : 20. 45 „ Da» Teil-
spiel der Schweizer Bauern " . — Berni L0. 00 Schweizertsch:
Bundeoseier , 21. 15- 21. 25 Gruß der Heimat an die ' Auilaud -
schweizer. — ■ Rom: 21. 00—28. 10 Shmphonischet Kontert —
Mailand : 20. 30 Opernmuslk . — Kopenhagen : 20. 15 -Splilten -
konzert. — Hilversum : 10. 41 Jnstrumenlalkonzer . — Warschau:
18. 00 Soltslenkonzert , 20. 30 Skandinavische Musik. — Budapest:
19. 30 „Zigeunerbaron " , Operette Mn Johann Strauß .

MkMWMkl Wlg WM WWkWW .
Sine Nieöerlage mährischer Baumeister und der christlichen Gewerlschast .

Tagesneuigkeites .
Soldatenselbstmoro .

Einen Tag vor dem Abrüsten .
Der Reservat Johann S ch w e ü l e r der 7.

Kompagnie des J . - R. I I verüble bei einer mili¬

tärischen Feldübung am Montag Selbstmord ,
indem er sich eine Uebungspatrone in den Mund

schoß. Er war sosort lot . Die unmittelbar an
Ort und Stelle entsandte Kommision konstatierte
als Beweggrund des Selbstmorde - zerrüttete
persönliche Verhältnisse , waa auch der
Uni stand beweist , daß Schwedlcr morgen wieder
in Zivil gehen sollte .

Sine Woche in Gewitternot .
Wie sehr die Landbevölkerung unter den ent¬

fesselten Elementargewalten in diesem Sommer

zu leiden hat , zeigt nachstehender Bericht unsere -
Kreisblattes „ Zukunft " , ans der Umgebung Bil¬

sens . Das R a d b u s a t a l im ehemaligen Ber »

tretungSbczirke Dobrzan war vorige Woche
von besonders heftige » Gewittern heimgesucht .
Freitag , den 18 . Juli , um 4 Uhr nachmitlagS
tvurdc durch Blitzschlag das Wohngebäude des
Landwirtes Ranch in Wosseraujezd ein

Opfek der Flammen . Ter Blitzschlag ging in den
Giebel durch den Bodenraum in den Wohnraum ,
wo die anwesende . Familie wie durch ein Wun¬
der verschont blieb . — Am 21 . Juli um ü Ubr

nachmittags war abermals ein heftiges Gewitter
in derselben Richtung , wo der Blitz in der Ge¬
meinde Stich in zlvei schon hoch über hundert
Jahre alte Birn » nnd Pappelbäume cinsthlug .
Durch weitere » Blitzschlag verbrannte eine Scheu¬
er mit sämtlichen landwirtschaftlichen Maschinen
in dem nnweiten E h l u in ö a n y. Mittwoch , den
28 . Juli um 4 Uhr früh wurden dieselben Ort¬

schaften neuerdings betroffen . Richt nur daß der

heftige Sturm großen Selsaden an den Obstbäu -
mcn und Feldfrüchten anrichtete , zündete der Blitz
in der Scheuer des Landwirtes Gruber Josef
in Stich , woselbst die ganzen landwirtschaftlichen
Maschinen und Wagen uitd auch eine große
Dampfdreschmaschine , sowie sämtliches Heu c! »
Raub der Flonimen wurde . Nur durch mutiges
Eingreifen der Feuerwehr Stich ist größerer Scha¬
den verhindert worden . Dasselbe tÄewitter zün¬
dete auch in Chotöschan in einer Scheuer ,
welche jedoch gerettet werden konnte . Noch ärger
war es am Donnerstag , den 24 . Juli , um 3 Uhr
nachmittags , wo eS abermals in 6 e r n o 1 i n in
eine Stallung einschlug ; der Dachstuhl und das

ganze Hcn verbrannte , das Bich konnte gerettet
werden . Dasselbe Gewitter vernichtete durch Ha¬
gelschlag in Pkestovsky ( Pctcrsheim ) und

Umgebung die Ernte und richtete Schaden an

Dächern und Fenstern an . Zwei Stunden spä¬
ter entlud sich ein noch heftigeres Gewitter , wel¬

ches in der Gemeinde Stich durch wolken -

bruchartigen Regen , verbunden mit

Hagel schwerenSchadenan den Feld -
früchten verursachte . Im Zeitraum von acht
Tagen kommt die Feuerwehr der umliegenden
Ortschaften, wie auch die, Bewohnerschaft fast
nicht mehr zur Ruhe . Die Leute getrauen sich
schon bald nicht mehr heraus auf die Felder , ja
es tvagten viele nicht mehr mit Ruhe schlafen
zu gehen .

Der Berband der Bau « , Stein - und Keram -

arbeitet schloß im Borjahre mit den Bau - und

Maurermeistern in D a u t s ch einen Lohnvertrag
ab, den auch die christliche Gewerkschaft mitunter -

zeichnete . Dieser Bcrtrag wurde voin genannten
Berband im Herbst gekündigt und neue Fordcrun -
gen überreicht . Die Christlichen aber kündigten
merkwürdigerweise beit Vertrag nicht , weil , wie

der christliche Sekretär Morawetz den Arbeitern

erzählt haben soll , kein Erfolg erzielt werden
könne . Die christliche Gewerkschaft sprang so
hilfreich den Bauunternehmern bei . Die Unternehm
liier waren auch voll des Lobes über die braven

christlichen Arbeiter und vor deni Herrn christlich ,
sozialen Sekretär Morawetz au » Wiegstadtl senkten
sich ihre Häupter . Tie Herren Unternehmer Jo¬
hann Kunz , Alfred Kunz , Alois Kreipel , Karl
Domes und Adolf Schindler fühlten sich nun

sicher , unsere Organisation taltstellen zu können

und lehnten sowohl unsere Forderungen als auch
den Abschluß eines neuen Vertrages ab . Am

15 . Mär ; 1928 schloß unser Verband mit dem

Arbeitgeberverband der Baugewerbetreibenden iii

Nordmähren einen neuen Lohnvertrag ab, der

auch für den Gerichtsbezirk Stadt Licbau , also
auch für die Stadt Bautsch , Geltung hatte . Die

Bautscher Unternchmer anerkannten aber diesen
Vertrag nicht , zahlten niedrigere Löhne und er¬

klärten , daß sie erstens im Arbeitgebervcrein nicht
Mitglieder sind und ihnen daher der neue Lohn ,
vertrag nichts angehe und zwestens haben sie
einen Lohnvcrtrag mit der christlichen Gewerk¬

schaft . Daraufhin brachte unser Berband die

Klage gegen die Bautscher Bauunternehmer beim

Lohn sch iedSgerichtin Brünn ein , über

die am 23 . Juli l . I . vor deni LohnschiedSscnat
des O. - L. - G. Tr . Travnicek in Brünn ( Justiz¬
palast ) verhandelt wurde .

Was für ein reines Gewissen die Bautscher
Unternehmer hatten , zeigte der Umstand , daß
kein einziger von ihnen zur Der .

h a n d l u n g e r s ch i e n. Sie rechneten damit ,

daß di « Verhandlung wegen ihrer Abwesenheit
vertagt werden müsie , wodurch unserer Organi¬
sation bedeutende Mehrkosten erwachsen würden .

Unser Klagevertreter , Genosse Buresch aus

Jägerndors beantragte aber die Durchführung der

Verhandlung mit der Begründung , daß der der

Klage zugrunde liegende Sachverhalt für das Ge «

richt so klar nnd auch erwiesen ist , daß die unbe¬

dingte Anwesenheit der Geklagten gar nicht er -

forderlich sei und an ihrer Sachfälligkeit könnte

auch ihre Anwesenheit nichts ändern . Das Ge¬

richt trat dieser Auffassung bei und

führte die Verhandlung durch . Herr Johann
Kunz wendete schriftlich ein , daß ein Lohnver¬
trag mit den Christlichen bestehe und daß er zur
Verhandlung deshalb nicht erscheinen könne , weil

er krank sei. Temgegenüber wies Genosse Buresch
ein Schreiben vor , in welchem Herr Johann Kun ;
mitteilte , daß erzurV erhandln ngkom -
men würde , wenn wir ihm die Ko st en

vollersetzen .

Herr Alfred Kunz wendete schriftlich ein ,
daß er das Baumeisteraewcrbe abgemeldet habe
und nur als Geschäftsführer bei seinem Vater ,
dem Maurermeister Johann Kunz , angestellt sei ,
die Klage daher gegen ihn hinfällig sein müsse .
Genosse Buresch wies aber nach , daß Herr Alfred
Kunz seine volle Firma öffentlich auf den Bauten

und auch in seinen Schriftstücken führe , voraus

geschlossen werden müsse , daß er entweder das

Baugewerbe unbefugt ausübe oder dem Gerichte
die Unwahrheit schreibe . Die Herren Karl
Domes und Adolf Schindler wendeten

gleichfalls schriftlich ein , daß sie die Löhne zahlen ,
die sie selbst mit ihren Arbeitern ausgemacht
haben und daher kein Anstand bestehe . Genosse
Buresch wies nach , daß auch diese Löhne niedriger
sind als jene , die wir mit der Unternehmer¬
organisation abgeschlossen haben und stellte den

Antrag , alle geklagten Bautscher Bau -

Unternehmer zur Anerkennung des

Lohn - undArbcitsvcrtrages , den " wir
am 15 . März 1929 mit der Unternehnierorgani -
fation abgeschlossen haben , zu verurteilen ,
weil das vertragswidrige Vorgehen der Bautscher
Bauunternehmer nicht nur die Bauarbeiter

schädigt , sondern den guten Sitten

. widerspricht und u n l a u t e r e n Wett -
bewerb d a r st e l l t .

Daraufhin zog sich der Senat zur gesonderten
Beratung zurück . Nach längerer Beratung ver¬
kündet « der Vorsitzende OLR . Travnicek das Er -
ketmtnis .

Das Lohnschiedsgericht wies sämtliche Ein¬

wendungen der geklagten Unternehmer als

unbegründet ab nnd erkannte zu Recht , daß
ab 29 . Juki 1929 der am 15 . Marz 1929 zwi -

. schrn dem Verbände der Arbeiter in der Bau « ,
Stein - und Keramindustrie und dem Arbeit¬

geberverband der Baugewerbetreibenden in

Nordmähren und dem Verbände der konzes¬
sionierten Baugewerbetreibenden im Schon¬
hengstgau abgeschlossene Lohn » und ArbeitS -

vrrtrag auch für die geklagten Bautscher Bau¬

unternehmer giltig und rechtsverbindlich ist .
Ter Schiedsjpruch ist nach dem Gesetze zwin -
g « nd und es habe » daher ander « Abma¬

chungen mit den Arbeitern oder ande¬

ren Organ !
gungen ent
reit .

Damit hat nun ein Kampf geendet , der mo¬

natelang auch die Oefsentlichkeit in Bautsch in

Spannung hielt . Unorganisierte Unternehmer
verbündeten sich mit der christlichen Gewerkschaft
gegen die Zahlung Höherer Löhn « und wollten

die frei « Gewerkschaft unmöglich machen . Und

jetzt müssen di « Unternehmer samt ihrer braven

christlichen Gewerkschaft beschämt wie begossene
Pudel und moralisch gezüchtigt , so wie gerichtlich
gebrandmarkt , heimhinkcn . Tie freie Ge »

werk schäft und die Wahrheit hat ge¬

siegt . Ter - Herr christlichsoziale Sekretär Mo¬

rawetz kann sich jetzt seinen christlichen Lohnver¬
trag einrahmen lassen !

sationen . falls sie ungünstigere Bedim
halten , keine Rechts wirksam

Hilfe für die Unwettergeschädiglen .
Sieben Millionen Schaden im Bezirk « Mies .

In der letzten Sitzung der Bezirk - Vertretung
Mies berichtete Genosse Dr . S ch e r z e r über die

Unwettevkatastrophe . Er hat im Auftrage des
Bezirksausschusses die betroffenen Dörfer bereist
und bezifferte den Gesamtschaden in 10 Gemein¬
den auf sieben Millionen Kronen . Bom Lande
wurde bisher eine Subvention von 70 . 000 Kro¬
nen zugewiesen . Ter Bezirksausschuß bewilligte
im ersten Moment 100 . 000 Kronen als Notans »

hllfe . Mit Rücksicht auf eine neue H a g e l k a t a -

strophe , die am vorigen Donnerstag die Ge¬

richtsbezirke Staab und D o b r z a n betroffen
hat , beantragte der deutsche Sozialdemokrat
Kühnel die Erhöhung des vom Bezirke bereits

beschlossenen Notstandsdarlehens von 100 . 000
Krone » auf 180 . 000 Kronen . Der Antrag wurde

einstimmlg angenommen .

Sensationelle Wendung in der Lainzer
Mordsache .

Wien , 30 . Juli . ( Eigenbericht . ) I » der

Affäre des Mordes im Lainzer Tiergarten ist
heute neuerlich eine Wendung «ingetreten . Wie
die Polizei im Einvernehmen mit dem Untersu¬
chungsrichter bckanntgibt , hat der wegen des
Mordverdachtes in Berlin verhaftete Kaustnann
Gustav Bauer seine Verantwortung entschei¬
dend geändert . Während er bisher erklärte , die
ermordete Katharina Fellner am Mordtage über¬
haupt nicht gesehen zu habe » und behauptete ,
daß Katharina Fellner ihm telegraphisch abge¬
sagt hätte , gibt er nun zu . die Fellner
v o in Bahnhof abgeholt u nd in seine
Wohstung gebracht zu , haben . Sie soll
sich dort umgezogen und di « ' . Haare gerichtet ha¬
ben und habe ihm bei der Gelegenheit zwei Pelz¬
mäntel zum . kommissioncllcn Berkaus - über¬
geben . : Um ein . Uhr hätte sie die Wohnung des
Bauer in einem Taxi mit ihrem Gepäck verlassen .
Seither , erklärt Bauer , hätte er die Ermordete
nicht Mehr gesehen : Die Polizei teilt auch mit ,
daß Bäuer eine Reihe von Pelzmänteln in Wien
verkauft hat . Bei der Leiche ist auch ein Fläsch -' chen gefunden worden , in dem der Rest einer
Flüssigkeit , wahrscheinlich Benzin , war . Zwei
Personen haben nun erklärt , daß dieses Fläsch¬
chen zweifellos aus dem Badezimmer

des Bauer stammt . Es wurde auch nachge-
wiesen , daß er Ansang Juli eine Browning¬
pistole von einem Freund gekauft hat , und zwar

dasselbe Kaliber , ans dem auch die Schüsse ans

die Ermordete stammten . Bauer gibt zu . daß : r

die Pistole gekauft hat , will sie aber Anfang Juli
„ weggeworfen " haben .

Wie Arbeiter zugrunde gehen

schildert das „ Trautenauer Echo " an Hand eines

tragischen Unsalles, den Genosse S i l w a r in

einer Ziegelei in Krieblitz erlitt . Genosse Silwar ,

der in Sedlowitz wohnhaft ist, arbeitete seit Jah¬
ren in der Ziegelei Zalesky und . war am letzten
Donnerstag gegen Mittag mit Lehmabgraben bc -

schästigt, wobei sich plötzlich eine starke Lehm¬
wand loslöste , hcrabstürzte und Silwar unter sich
begrub . Gegen 2 Uhr nachmittags wurde Herr

Dr . Zdekauer zur ersten Hilfeleistung gerufen ,
welcher jedoch ossenbar dem Unfälle nicht jene
Bedeutung beimaß , die ihm zukam , denn er ord¬

nete nicht einmal die Uebersührung des Verun¬

glückten in das Krankenhaus an , sondern der Ver¬

unglückt « blieb in der Ziegeleihütte liegen . Am

Nachmittage vergrößerten sich jedoch seine
Schmerzen , man telephonierte eine Reihe von

Aerzten an , von denen jedoch keiner zu haben
war , bis ein Spitalarzt erreicht wurde , der jedoch
nicht mehr inistande war , dem inzwischen mit deni

Tode ringenden Arbeiter zu helfen . Er hatte bei

dem Unfall so schwere innere Derlehnngen erlit¬

ten , daß er an innerer Verblutung zugrunde
ging und man hätte sofort nach den « Unfall ein¬

greifen niiissen , wenn man ihm das nackte Leben

retten wollte . Aber schließlich war cs ja nur ein

Arbeiter , der in jeder Stunde erseht werden kann

und deshalb ließ man ihm auf . deni Kavalett

einer Ziegeleihütte sterben , ohne auch « ur den

ernsten Versuch zu machen , daö Leben dieses bra¬

ven Menschen zu erhalten . Abends gegen 7 Uhr
war er bereits eine Leiche.

Sin Massenmörder ?
Berlin , 30 . Juli . Im Laufe der Untersuchung

gegen den wegen Raubmordes an dem Biehkom -
Missionär Lasch verhafteten B a g i n s k i haben sich
Verdachtsmomente gezeigt , die daraus hindeuten ,
daß Baginski auch noch andere Verbrechen began¬
gen hat . Por ettva ' nenn Jahren starben kurz

nach seiner Verheiratung hintereinander seine

Schwiegereltern . Man nahni seinerzeit an , daß
die alten Leute , die gegen die Heirat waren , aus

Gram gestorben seien . Jetzt sind Gerüchte anfgc -
tauchk , daß Baginski mit Schuld an dem Tode

des Ehepaares gewesen sein soll . Wesentlich stär¬
ker belastet erscheint Baginski , dagegen in drei an¬

deren Fällen . So wurde vor zwei Jahren ein Holz¬
händler in Hohenstein , mit dem Baginski geschäft¬
lich zu tun hatte , ermordet ' und beraubt im

Walde ousgefunden . Kur ; darauf fand man den

Sohn eines Pantoffelfabrikanten ermordet und
beraubt auf . Auch ein Viehhändler aus Allenstein
verschwand seinerzeit unter Umständen , die für Ba¬

ginski belastend erscheinen . Tie ungeklärten Ver¬

brechen werden jetzt von neuem untersucht werden ,
um « in etwaige Beteiligung Baginskis festzustellrn .

Borbereitnngen zur Amerikafahrt .
Friedrichshafen , 30 . Juli . Heute nachmittag

wurde mit der Unterbringung des nach Amerika

bestimmten Frachtgutes im Lagerraum des

„ Gras Zeppelin " begonnen . Zu der bei der im
Mai abgebrochenen Amerikafahrt mitgeführten
und bisher in Friedrichshafen ' lageryden Luft¬
fracht , worunter sich ein Piano - Flügel , eist

Rubensgemälde und das Gorillaweibchen Susi
befinden , sind in der Zwischenzeit neben einer

große »! Zahl anderer Gegenstände noch zur Bc -
söbdernng angemeldet worden : ein Schimpanse
von der Tierhandlung Ruhe - Hannover , von der

auch der junge Gorilla herrührt , nnd nicht
weniger als 600 Kanarienvögel von derselben
Firma . Ein Berliner läßt eine Büste des ver¬
storbenen Ozcanfliegers von Hünefeld auf dem
Lustwege nach Lakcyurst befördern . Die gesamte
Fracht hat ein Gewicht von zirka 2000 Kilo¬

gramm . Auch zu den für die letzte Amerikasahrt
ciitgetroffenen und immer noch beim Friedrichs¬
hafener Postamt aufgcstapelten Luftpostbriefen
und - Karten im Gesamtgewicht von annähernd
350 Kilogramm , werden noch einige Säcke neu
hinzukommen . Luftpostsendungen werden vor¬
läufig . noch bis Mittwoch abends angenommen .
Die Fahrt werden n. a. auch die Passagiere der
vor zwei Monaten unterbrochenen Reise wieder
mitmachen .

Ein billiger Kauf . Wie die Wiener Blätter
melden , erschien am Montag bei einer Juwelen¬
firn »« in der Kärntnerstraße ein unbekannter
Mann , der einen Brillantring , sowie ein goldenes

Collier kaufte . Er bezahlte mit einer 500 Dollar -
Note , die jedoch , wie sich später herausstellte , nur
eine echte 5 Dollarnote war , auf der die Ziffer
5 auf 500 gefälscht war .

Spionage . Wie aus Straßburg gemeldet
wird , hat das dortige Strafgericht wegen angebli¬
cher Spionage die beiden Deutschen Neu Hardt
und Lorentz , die versucht haben , sollen, sich dar
Modell einer neuen Schnellfeucrwaffe zu ver¬
schaffen , zu je zwei Jahren Gefängnis ,
500 Frank Geldstrafe und fünf Jahren Aufeut-
haltSverbot verurteilt .

AntobnSunglück . In Siebenbürgen ist
ein vollbesetzter Autobus in eine 13 Meter tiese
Schlucht gestürzt . Es wurden 10 Personen schwer
verletzt , drei von ihnen liegen im Sterben .

Mißglückter Rundflug . Das S o w j e t f l u g.
zeug , das Montag früh in R o m zum Flug«
nach London gestartet war , mußte infolge
eister Motorpanne bei Nevers landen . Die Besät-
znng ist unversehrt . TaS Flugzeug soll an Ott
und Stelle abmontiert werden .

Streik der Platten » und Fliesenleger in W
Ostrau . Ter Verband der Arbeiter in der Dau- z
Stein - nnd Keram - Jndustrie ( Sitz Prag ) hat im
Mai d. I . für die Platten - und Fliesenleger
Lohnforderungen überreicht , die von den Unter -
nehniern obgelehnt wurden , trotzdem sie leicht
zu erfüllen waren . Die Platten - und Fliesen¬
leger sind daher am 29 . Juli früh geschlossen bei
allen Firmen in den Streik getreten . Zuzug
von überall ist daher strenge fernzuhaltcn . ( Par -
teiblättex werden uni Nachdruck ersucht . )

Vergeblicher Kampf gegen brennendes Erd¬
gas . Zur Löschuna der seit zwei Monaten mit
unverntinderter Gewalt brennenden Ouelle
im Pctroleumgebiet von Moroni waren di«
bisherigen Versuche vergeblich . Bor allem ver¬
suchte man durch Stollengrabung und Ableitung
der unterirdischen Gase die Macht des Feuers
zu brechen . Als Montag die Stollen so weit vor¬
getrieben waren , daß man mit der Ableitung der
Gase beginnen konnte , stürzten die Erdmassen
nach einer unter gewaltigen Detonationen erfol¬
genden Gasexplosion ein . Fünf der in den Stol¬
len arbeitenden Arbeiter wurden verschüttet i »nd
vier verletzt . Ein Vorarbeiter erlitt einen Zusam¬
menbruch . In Moreni war nach der Explosion
eine Panik ausgcbrochen . Sämtliche Lbschvcr «
suche werden vorläufig eingestellt .

Folgenschwerer Motorradzusammenstoß . Am
Dienstag gegen 18 Uhr ereignete sich ans der
neu hergerichteten Straße von Eger nach Fran¬
zensbad ein Zusammenstoß zweier Motorräder ,
der ein Menschenleben forderte . Die beiden Bru¬
der Joses und Johann Kraus , die in den Egerer
Premier - Werken beschäftigt sind, fuhren nach
Arbeitsschluß auf einem Motorrade nach Hause.
Plötzlich schoß hinter einem entgegenkommende »
Fuhrwerke cm . anderes Motorrad mit Beiwagen
hervor , das die Maschine der Brüder mit ailcr
Wucht rammte . Josef Kraus wurde gegen eiuen
Baum geschleudert und warauf derStelle
tot . Der jüngere Bruder erlitt gleichfalls
Verletzungen und wurde in ein Sanatorium nach
Eger gebracht . Der Lenker des anderen Motor -
radcS fuhr nach dem Unglücke mit größter Ge¬
schwindigkeit davon und konnte bisher nicht aus -
geforscht werden . Bei den » Zusammenstöße hat
dieser den Soziussitz seines Rades , der einer
sächsischen Fabrik entstammt , verloren . Der ge-
tötete Josef Kraus hat als Rennfahrer die Marke
seiner Firma wiederholt zum . Siege geführt .

Die Explosion auf dem Kreuzer ' „ Devonshin " .
Die Ursache der Explosion eines achtzölligen Ge¬
schützes auf dem Kreuzer „Devonshire " ist jetzt fest¬
gestellt und liegt in der sogenannten verspäteten
Zündung in einem Geschütze der Batterie in dem
Panzerturm des Kriegsschiffes . Da der Befehl er¬
teilt war , daß die ganze Batterie in dem Panzer¬
turm eine Salve abgcbe, wurde aller Wahrscheinlich¬
keit angenommen , daß auch dos Geschütz , um das es
sich handelt , bereits abgefeuert habe , und es wurde
ein neue ? Geschoß eingeführt . CS erscheint wahr¬
scheinlich , daß der Irrtum gleich konstatiert wurde ,
daß aber , bevor noch der Verschluß wieder geschlossc»
werden konnte , daS Geschoß im Rohr explodiert «
und den teilweise schon geöffneten Berschlußblock mit
ungeheuerer Kraft hcrausriß . Durch diese Explosion
kamen auch die für die weitere Salve vorbereiteten
Geschoße zur Explosion .
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Eine soziale Heilanstalt .
Rundgang vu » « v die «ezierskrankenveestMerunssaustalt in Vra « .

Zwischen der Prager KllmentSaasse und dem '
Petenai erhebt sich ein prächtiger Bau . auf den
die Arbeiterschaft von Groß - Prag stolz sein kann ,
weil sein Entstehen Arbeiterolrncn und Arbeiter «
armen z>t danken ist und weil d>e Wohltaten , die
er birgt , Arbeitern und Angestellüm zugute¬
kommen : Es ist das moderne Gebäude der Be »

Höhensonne und Elektrotherapie . Die modernsten
technischen Apparate nach Bach, Kromayer , Sol .
luxlampen , Diathermie , stehen z,rr Verfügung ,
auch die kleinsten Kinder werde « , hier der Hohen«
sonnenbestrahlnng unterzogen , falls es notwendig
ist. Diese Abteilung steht unter Aufsicht der
Aerztin Frau Dr . Pkibylovz . Im erhöhten

tung erweist sich wohl die Einführung , daß je .
der Wöchnerin ein separate - Zimmer zur Ver -
fiigung gestellt wird .

Im zweiten Stock befinden sich die Ambu¬
latorien für Ohren » und Halsleide «« unter der
Leitung des Spezialisten Dr , Sachs , ferner das

IAmbulatorium . für Augenkrankheiten , wo Dr .

Vulkanausbruch. Aus Suva Aidschk- Jn-
sein), wird gemeldet : Auf der Tonga - Insel
Ni ne so «« ist durch einen Vulkanausbruch Tutu

zerstört worden . Wie der englische Kommissär
von der Insel To»«gatabu berichtet , sind Opfer an

Menschenleben bisher nicht gemeldet worden .
Was Banken verdienen . Aus New Nork

wird gemeldet, daß die Eominercial Bank a««d
Trust Co . in der New Yorker Wallstreet fiinf
Stockwerte auf 42 Jahre zum Preise von 20
Millionen Dollar ( etwa 700 Millionen Kronen )
gemietet. Daß ist in ganz Ainerika die höchste
Miete, die für derartige Stockwerke bi » jetzt ge¬
zahlt tvurde .

wie Herr Sikula für Kundschaft sorgt ». Kau

tionsschwindel ist ja nicht » neue » mehr ; wie da »

Brüd. ' rpaar Sikula in Budapest für einen regru
Geschäftsgang sorgt », verdient immerhin einige
Beachtung . Die beidrn Aalg^ivögel arbeiteten nä «n>

lich noch einen « gänzlich neuartigen System nnd
erbrachten gleichzeitig den Beweis , daß nicht » über
rie Geschwisteriiebc geht . Der ältere Bruder ,
Michael, gründete ein cklmmobiliengeschäft, bestehend
an » einer Stube in Untermiete . Da » gesamte
Mobilar de » ÄmmobilirngeschästeS bestand zwar nur
au » einem Schreibtisch und einem Stuhl , dafür
»ermittelte r » auch BertrauenSstellen . Natürlich nur
solche, bei denen die Angestellte »« eine größer « Kan -
«Ion hinterlegen niußten . Die Stellensnchenden
»urdcn dann meist nach dem Hauptbüro einer eben »
lall » ncugegründeten Export- Jmport- Gesellschaft ge¬
schickt. Diese exportierte zwar nicht «, importierte
ober Kautionen und stellte unentwegt Leute an . Für
ihre Filialen in der ganzen Welt , di « „ demnächst "
eröffnet werden sollten . Di « Filialen ließe «« auf sich
warten , die Gefoppten wollten aber nach einiger
Zett nicht «nehr warten , und erstatteten dl « Anzeige
wegen Unterschlagung ihres Welde «. Da stellte c»
sich Hera »«, daß die Direktion der Export - Import -
Firma ans einem einzigen Herrn , nämlich dem
jüngeren Bruder de » JmmobiliendirektorS , Niko¬
laus , bestand . Die treuen Brüder arbeiteten jahre¬
lang Hand in Hand , bi » jetzt da » Eingreifen der
Polizei den « schöne » Familienidyll rin jähe « Ende
bereitete .

Auskunft nach Minuten bezahlt . In einem Re -
baktionibüro in Sydney in Australien ist
eine Bekanntmachung angebracht , worin die aueknnft -
erteilenden Redakteur « ein » Entschädigung für Zeit¬
verlust verlangen . Die Besucher werden daraus au ' «
merksam gemacht , daß vorn an der Kasse Erlaubnis¬
karten zu lösen sind und die Unterhaltung mit beit

AuSkunstirrdakteuren , und zwar kostet eine Stund :
1Ü Schilling , «in « halbe Stunde ö Schilling , während
«In 10- Minutengespräch schon für 3 Schilling zu
haben ist. Al » Neuerung ist in letzter Zeit eingc -
sührt , daß den mit Erlaubniskarten versehenen Be¬
suchern auch di « im Druck befindliche Ausgabe der
Zeitung für di « bezahlt « Zeit vorgelesen werd «««
kann .

Ein blutiger Irrtum . In der südanatollschen
Hafenstadt Antalia ( früher : Adalia ) hat sich ein
Verbrechen ereignet , dessen außergewöhnliche Um¬
stände große » Aufsehen erregten . Im Gefängnis der
Stadt saß seit einigen Wochen der Unteroffizier
Dürfen wegen eines gemeinen Diebstahls in Haft . Bor
einigen Tagen hörte Dursun durch einen neu «Inge »
lieferten Gefangenen , daß seine Geliebte nicht » mehr
von ihm wissen wolle und sich mit dem Gärtner Ali
eingelassen habe . Der Unterosfizier wußte , daß Ali
der Nacht » stet » in « Freien mitten in seinen Gärten
zu schlafen Pflegte . Gegen Mitternacht verließ er
aus noch unaufgeklärte Weife da » Gefängnis und
schlich sich in den Garten dr » Ali , stürzt « üch auf
dessen Bett und erdolchte seinen vermeintlichen Ri¬
valen . Dann ( ehrte Dursun in aller Ruhe ins
Gefängnis zurück und fetzte seinen Schlaf fort .
Gerade für diese Nacht aber hatte Ali sein Bett sei-
nem B r u d « r Süleimann abgetreten . Als Ali an «
Morgen durch die Gärten ging , fand er seinen Bru¬
der blutüberströmt und von elf Dolchstichen durch¬
bohrt , tot in seinem Bette liegen . Ter Verdacht
richtet « sich sofort gegen den Unterosfizier Dursun ,
der schließlich zusammenbrach und ein Geständnis
ablegte .

Was ist paradox ? Wenn die Zioniste ««, wie
jetzt gemeldet wird , sich ausgerechnet in El Arisch
ansiedeln wollen .

Mann können Schlöffet nnd Bargen
in Südböhmen befichtigt werden ?

Nachstehende Znforinalioncn dürfie ««
für all « Arbeiter - Touristen , die den Böh .
merwald besuchen wollen ,von Interesse sein :

Frauenberg ? Einzelpersonen DIenStag,Don¬
nerstag und SamStag , EintrittSgebühr in » Schloß
v K, ins Jagdschloß 8 K. Wittingaü : Montag ,
Mittwoch und Freitag . EintrittSgebühr L K.
ft tum au : Montag , Mittwoch und Freitag . Ein¬

trittsgebühr 8 K, stets von 10 —12 , dann von 2 —1
Uhr. Hohenfurther Stift : Bon « 1. April
bi » 80. September , täglich von halb 10 —11 und Von
15 bis halb 10 Uhr mit AuSnahnic von ' Sonn - ,
Feier« und jenen Tagen , an denen längerdauernd «
Gottesdienste abgehalten «»erden , ferner am 4. Juli
und 19. August . Rosenberg . Schloß : Sonn -

tag von 11 —18 Uhr , Dienstag , Donnerstag und

SamStag von 10 —12 und von 14 —10 Uhr. Bom
1. November bi » 81. März ist da » Schloß gesperrt .
Neu hau » , Schloß : Täglich nach vorheriger An -

Meldung bei der Schloßverwaltung . — Massenschnl-
besuchc müsse«« zumindest 14 Tag « früher , und zwar
jene de » Schlosse » Frauenberg bet der Schwarzen -
bergschen Jnventarkontroll « in Bndwei », von de »

übrigen jedoch bei der Schloß - ober StiftSverwaltuna
angemeldet werden . Bei Rrgenwetter ist der Besuch
der anaeführten Objekte nicht gestattet , weil dadurch
die Lokale und Sammlungen verunreinigt werden

«nöchtru.

zirkskranke»Versicherungsanstalt mit feinen Am¬
bulatorien und Bädern .

Ta » Gebäude wurde in den Jahren 1924
bis 1928 nach den Plänen der Architekten Engl
und Hübschmann erbaut » die Realisienrng des

Projektes einer Kommission übertragen , der die

Gen . Johani » und Neumann Vorsätzen , zur
fachgemäßen Einrichtung der verschiedenen Amon -

mtorien , de » GeburtSsanatoriums und der ver «

fchiedenen Bäder wurden die Ratschläge der

ersten ärztlichen Kapazitäten berücksichtigt . Die

Einrichtung eine » grotzangelegten Bades cnvieS

sich als äutzerst praktisch, da « nan auf der Bau¬

parzelle auf eine eigene Quell « gestoßen tvar ,
deren gesundheitlich vollkommen eimvandfreieS
Wasser die günstigsten Voraussetzungen für die

Anlage diese « Bades schuf . Und^so entschloß man

sich also , , «ebe »« gcivöbnlichcn Bäder « « auch zur

Einrichtung der Wasserheilanstalt und der Me -

chanotherapie . Außerdem tvurde ein GebnrtS -

s a n a t o r i u »n mit einen « Belag von 43 Bette ««

in zwei Stocklvcrkcn geschaffen , endlich eine Reihe
von Anibulatorie « « mit Marteräumen , ««. zw.
Ambulatorien für Lungen - , Ohren - , Na¬

sen «, Hals « , inner « - » Aug « n - , Kinder¬

krankheiten , eine chirurgische , eine

gynäkologische Abteilung und schließlich
Raume für Elektrotherapie , für Höhen -
fonnenbehandlung , für Roentgen
«tfw. angelegt . Außer den Anchulatorlrn befindet
sich hier auch « in serologische » Kabinett . Schlictz -
sich sind separate Infektionsabteilungen , u. zw.

für Tuberkulosekranke , und Ha««t - nnd Geschlechts¬
krankheiten eingerichtet , die sich ganz separiert
befinden , so daß die Kranken mit den übrigen Pa¬
tienten gar nicht in Berührung kommen . Schließ¬
lich wurden drei große Wäschereien im Aebälide

unteraebracht , u. zw. für das Bad und das Gc -

burtssanatorium am Dachboden , für die Infek¬
tionskrankheiten im 2. Souterrain .

Die Souterrainräuinc sind den Bädern

vovbehalten . Diese bestehe«« ans Drisch . , Mannen -

und Dampfbädern und außerdem aus einem

herrlichen , gedeckten S ch w i in m b a s s i n, dein

größten von Prag , das von beiden Geschlechtern
gleichzeitig benützt werden kann . In « zweiten
Souterrain sind die Dampfbäder nnd Liegehallen
untergebracht . Tann befindet sich hier noch eine

Restauration und das Kesselbaus . Das Wasser,
das für die Bader benützt wird , wird vorher

durch eine besondere Filtrlereinrichtung gereinigt .
Außer der Quelle , die sich an Ort uno Stelle

befindet , wird das Wasser auch aus der städtischen
Wasserleitung benützt , jedoch nicht für die Bäder .

Die Oberaufsicht über die gesamten kompli¬
zierten Heilbäder ist einer Aerztin , Dr . Bon -

kovü , anvertraut . Die Patienten können über

ärztliche Vorschrift Kohlensäurebäder , Moorbäder
oder Heilbäder nehmen . Selbstverständlich finden
sich hier Borrichtmtgen modernster Art ' nach der

beka ««nten Winternihsche» Wasserheilmethode für
kalte und beiße Duschen, für Umschläge , Sitz - nnd

Wannenbäder , Heißlnftbäder und Massagen. Die

Mechanotherapie enthalt 28 verschiedene Apparate
nach dem System Zander und wird vo>« dein

Chirurgen Dozent«, « M a d y l geleitet . Im ersten
Soutorraine befi««det sich das Ambulatorium mit

Souterrain befinden sich die Abteilungen der Re -

Visionsärzte , vier Zinrmer , in welchen die Acrzlc
untersuchen . ES sind sechs Acrztr , unter denen
MUDr . R . Tatterov «. Spezialistin für Herzkrank -
beiten , ist . Tann kommen wir zur chirurgischen
Abteilung jut Röntgentherapie , die einen ganz
modernen Apparat , Typ ' „Skabilivolt ", benützt
und bis 280 . 000 Bolt Stärke erzielen kann . AIS

Roentgenologc fungiert Dr . Blonek . In einer se¬
paraten Abteilung fiir Kinderkrankheiten ordi -
niert Dr . K. Nennian « « . Im Parterre befinden
sich die OrdinationSräume für Lnngcukraukhcitcn
und eS ist d««rch eine «« separaten Zugang von der

Straße Vorsorge getroffen , daß die Patienten mit
den übrige »« Kranke « « nicht in direkten Kontakt
komme « « können .

Nachdem wir in « ersten Stocke die chirurgische
und chirurgisch - gynäkologische Abteilung mit

ihre »« beiden großen Operationssäle »« besichtigt
haben , komme « « wir in « ersten Stocke zur sehens -
lverten Einrichtung des GcbnrtSsanatoriunis .
Wer die Verhältnisse in Prag kennt , wird bestäti¬
ge««, was für eine Wohltat damit geschaffen
wllrde . Die Abteilung steht »«««ter Leitung einer

Aerztin , Dr . Jaro8 ovg , eines Arztes Dr .

MarcS , für ärztliche Konsilien wird noch ein drit¬

ter Arzt der öffentliche«« Gebäranstalt herbeige¬
zogen . Man rechnet bei ei ««er Wöchnerin , die

Krankenkasseniniiglied ist, mit einer Niederkunst
von zehn Tagen , dock« kam » der Aufenthalt auch
verlängert «verden , falls sich die Notwendigkeit
daz»« ertveist . Krankenkassenmitglieder haben fiir
die gesamte geburtsärztliche Hilfe samt Verpflc «
gung für diese Zeit ei »« Pauschale vo>« 200 Krone « »

zu entrichten , in welchem Betrag alle Koste » in¬

begriffen sind . Diese Sllnime wird aber den

Wöchnerinnen als „Stillvrämie ". mehrfach vor «
der Krankenkassa rückvergütet . Doch kön««c>« auch
Nichtkrankenkajsenmitglieoer - aufgenommen «Ver¬

ben und zahle » hier «»ach verschiedene«« Klasser«
entweder Kronen 600 . —, Kronen 900 . —, oder

Kronen 1200 . —. Als einzig dastehende Einrich -

Kleine Chronik .
Die Engländer werden größer . Das ist aber

kein Wunder der Natur ; die englische Rasse wird

größer dank der sorgfältig auSgebcmten sozialen
Fünorge . Jetzt erschien der jährliche Bericht der

artztlichen Schulaufsichtsbehörde und er lautet sehr
zuyevsichtllch . Die jungen Leute von 14 Jahren
cvfreuen sich heilte einer viel bessere »« Gesundheit
als vor dein Kriege . Ei «» vierzehnjähriger Jüng -
ling von heute ist durchschnittlich « « m 2. 5 Zenti¬
meter größer als ein Jüngling in den »srlben Alter

vor dem Kriege . Sie sind viel besser genährt .
Mutterschutzes hat diese, « Fortschritt bewirkt .

Lin amerikanischer Rekord der Langsamkeit .
Bor rund fünfundsechzig Jahre > « erhielt
der damalige Unteroffizier Jim Hopkins die

Tapferkeitsmedaille , di « er sich in « Bür¬

gerkriege ehrlich verdient hatte . Leider «vor dir

Regierung nicht in der Lage , dem wackere «« Solda¬
ten die schöne Auszeichnung anSzuhändigen ; er er¬

hielt den Orden nicht in natnrä , sondern niußte

Jlchov » ordiniert . Im dritten Stock ist da »

sehenswerte Zahnambulatoriun « untergebracht .
Dieses umfaßt 15 Abteilungen nnd «st mit den

movernsten Apparaten ausgerüstet . Wie sehr
cs stcquentiert ist , geht daräus hervor , daß in den

ersten neun Monaten des Jahres 1928 84 . 549

Patiente «: das zahnärztliche Ambnlawriüm auf¬
suchten , über 30 . 000 Plombierungen , 18 . 000

Zahnextraktioncn , 89 . 000 andere technische Be¬

handlungen ( Kronen , Brücken ) vorgcuommen
wurden . Doch auch die übrige «« Abteilungen wes¬
sen eine solche Frequenz auf : Tie Wasserheilabtei «
jung wl « rd « in der genannten Zeit 23 . 000 ««ial fre¬
quentiert , die Höhensonne - und Elektrotherapie
87 . 000 ««lal . das Anibulatoriun « für Kinderkrank¬

heiten 11. 000n «al , das Ambulatorluin für Lun¬

genleiden 16. 000»«»! , die chirurgische Abteilung
19 . 000 » « « ! , das Gcburtsstliiatorium und die Kli¬
nik für Schwangere M07mal , die Abteilung für
Geschlechtskrankheiten 27 . 000mal . Diese Abteilung
unter Leitung zweier Aerzte ( Dr . Paeovsk ^
und Dr . F a ii 11 ) nnd einer Aerztin ( Dr .
N ö Nl c o v ü) ist für Männer nnd Frauen streng
separiert und auch sonst getrennt untergcbracht .

Wie die Bäder frequentiert find , geht auS

nachstehender Ilcbcrsicht in 9 Monaten hervor
Tas Bassin 91 . 300 Personen , die Wannenbäder
85 . 278 Personen , die Duschen 20 . 777 Bäder , oaS

Dampfbad 26 . 442 . die Wasscrhcilung 22 . 832 Per¬
sonen , insgesanlt von 196 . 629 Personen . Schließ¬
lich seien noch die Kosten für die Erbauung und

Einrichtung . dieser Heilanstalt angeführt : Die

Baukosten betrugen 31,145 . 000 Kronen , die In¬
neneinrichtung fiir ärztliche Instrumente
2,547 . 000 Kronen , die sonstige technische Einrich¬
tung 1,808 . 000 Kronen , in Summa also
85,500 . 971 . 81 Kronen .

Mögen in dieser modernen Heilanstalt alle
arbeitenden Menschen , die von des Tages Mühe
und Not zermürbt , ihre Gestindheit wiederfinden !

I . R e l S m a n n.

sich zunächst damit begnügen , ein « diesbezügliche
Nachricht z«lr Kenntnis z«l nehmen . Dies hatte schon
sein« guten Gründ « : die Medaillen waren „ auS -
ver kauft " , und « S dauert « - . Ine kleine Weile, ' bi¬
inan die erforderliche Menge ' wieder Herstellen
konnte . Ein «, „kleine " Weile , wie gesagt , denn bereit -

nach - knappe «« vierzig Jahren ist bei dem Farmer
Hopkln - ein Abgesandter de - KriegSde »
p a r t e m «>« l S erschienen und überreicht « den » alten
Herri « den Originalordcn in einer geschnrack-
vollrn Kassette . Zn jedem Orden gehört aber be¬
kanntlich auch «in « Urkunde , die de » Besitzer zum
Tragen der Auszeichnung berechtigt. Diese - so wich¬
tige Dokument konnte in vier Jahrzehnten nicht
gut fertiggestrllt «verden . Immerhin gab die zustän¬
dige Stelle de » Ministerium - ihren » Herzen einen
gewaltigen Ruck, den «» vor kurzem (also rund sünf»
«ndsrchjlg Jahr « nach seiner Dekorierung ) gelangte
HopkinS nun auch in den Besitz der Ur¬
kunde . Jetzt darf der zweiundn«unzlgjäh »i ( s
Krieger a. D. die im Bürgerkriege erworbene Är>».
Zeichnung endlick « tragen ; ein Glück für . ihn , daß
er ' S noch erlebt hat !
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MMfflWt Will 6HMMHIT .
Sie . FMikarbeihrinternationale

hat ihren Kongreß in Hannover obgc -
Wloffen . Zur V« ,rschmeizungSfrage hat
W folgenden Antrag der Exekutive an »

ig e n o m m e n : „ Die Pcrschmclzung der In¬
ternationalen Sekretariate der Fabrilarbci -

r , Glasarbeiter und keramischen
Arbeiter zu einem einzigen , alle drei Grus »»
. Pen umfassenden Sekretariat ist notwendig . Ter

Mmaveß erteilt daher der Exekutive den Auftrag ,
« u diesem Zweck Verhandlungen mit den Vorstän -
« n der anderen beiden Sekretariate einzuleiten
und darüber auf dem nächstfolgenden Kongreß Bc »

richt zu erstatten . — BandenboSs che « Frank -
»reich , teilte mit , daß Verhandlungen im Gange
>feien r um die französischen Chemie » und Papier -
otbeiterorganisationen mit den Verbänden der

Keram - und Glasarbeiter zu verschmelzen .
Der Sitz der Internationalen Vereinigung

wird künftig , entsprechend eincni von « Kongreß
. angenommenen Antrag , auf jedem Kongreß neu

bestimmt . Für die nächsten drei Jahre bleibt der

. Sitz des Sekretariats in A m st c r d a m. Die

Kongresse sollen künftig alle drei Jahre tagen . Zum
Internationale «» Sekretär wurde de I o n g e und

« um Vorsitzenden August Brey — beide ein »

stimmig — gewählt . In die Exekutive entsenden
Deutschland, Belgien , Großbritannien , Oesterreich ,
Hollano und Skandinavien je einen Vertreter ,
Dänemark und die Tschechoslowakei stellen
j « einen Stellvertreter .

Der Abschluß d c r T a g u n g der Fabrik-
avbeiterinternationale brachte durch die Besnrwor »
rung die Verschmelzung mit den Kerarn - und

Glasarbeitern einen erfreulichen Fortschritt
in der internationalen Zusammettschlußbewegung
der Gewerkschaften . Die Keram - Jnter -
nationale nimmt am 14 . August auf ihrer
Tagung in Kopenhagen zu dem Beschluß
der Fabrikarbeitcrinternationale Stellung . Der

Zusannnetlschluß der Fabrik - , Keram - und Glas¬

arbeiter . der in Deutschland bereits vollzogen ist ,
marschiert auch auf internationalem Gebiet .

Die Amsterdamer HolzarbeiterinternaUonal «
hat aus Anlaß ihres Lojährigen Bestehens eine

Denkschrift herausgegeben . Leipari be -

handel » darin die Vorgeschichte der Internationale
und Sekretär Wo » den berg ihre Enttvicklnng
seit dem ' Amsterdamer Holzarbeiterkongreß von
1904 .

Prager Produktenbörse . > OffizieIlerBerIch »
vom : l0. Juli . ) Die Beruhigung der amerikanischen
Märkte wirkt « auch an » hiesigen Platze nach, wo sich
heute die Knreentwicklung in gleichfalls ruhige »»
Bahnen vollzog . Verschiedentlich konnte nian zwar
einen Anlauf zur Befestigung bemerken , doch haben
die offiziellen Notierungen für Weizen keine PreiS -
verändenmgen gebracht . Roggen schwächte sich um
2 bis 8 XL ab , da man annimmt , daß die neue
Ernte infolge der Regenfälle minderer Qualität und

kleinere «» Kernes sein wird . Gerste blieb nnverandevt ,

Hafer erlitt einen Preisabstrich von 2 bis 8 XL. Auch
Mais schwächte sich. um 1 XL ab . Am Mrhlmarkte
hat Weizenmehl keine Veränderung erfahren , dagegen
wurde » » die Notierunge »» für Roggenmehl durchwegs
um 2 XL herabgesetzt . Mur ungarisches Mehl zog um
8 XL im Preise an , a»»»erikanischeb war bei nm 8 XL

höheren Notierungen gefragt . Reis zeigte eine Nei -

gung zur Abschwächung . An » Juttermittclinarkte
wurde » » für Kleie »nn 2 XL höhere Preise geboten .
Frühkartoffel lagen mn 3 XL niedriger . . Heu zog um

XL an . Sonst wäre noch auf die schwächere Tendenz
für Eier zu erwähnen . Auf den übrige »» Markt -

gebieteu herrschte Ruhe u»«d die Notierungen bliebe »»

iknvcräudcrt . Ter Besuch der Börse war gut . — Es

notierte > » in XL : Rotweize »» böhm . 80 —82 kg
• 186 —189 , gelber Weizen böhm . 78 —77 kg 175 —178 ,
gelber Weizen 78 —79 kg 179 —184 , slowakischer
Weizen 78 —80 kg 176 —178 , Roggen böhm . 69 —72

kg 146 —148 , Gerste la . 158 —158 , mittlere Gerste

148 —132 , Futtrrgerste 128 —128 , Hafer böhm. 145

bis 148 , Futtermats La Plata 154 —156 , Futtermai »
La Plata in Säcken 145 —147 , Weizengrieß 810 —820 ,
Weizenmehl OHH doppclgrlffig 295 —305 , Weizen¬
backmehl 0 glatt 275 —285 , Wcizenbackmehl Nr . 1

285 —245 , Weizcnbrotmehl Air . l 194 —204 , Futter -
weizemnehl Nr . 8 144 —154 , Roggenmehl 0 —1 248

bis 247 , Roggenmehl I 228 —227 , Roggc «»mehl II 169

dis 179 , Roggenfuttermehl 148 —150 , ung . Grolnnehl -
Preßburg 320 —830 , amer . Patentmehl - Tetschen 875

bis 382 , Reis Burma II —Tetfchen 260 —270 , Reis

Moulmain 380 —350 , Bruchreis 240 —250 , Hirse 310

bi - 820 , Graupen Nr . 10 —6 280 —235 , Erbsen grün
360 —390 , Erbsen gelb 280 —260 , Erbsen Viktoria 815

bis 395, Linsen 775 —330 , Peluschke 230 —260 ,

Mastensport — and doch
- vchstlesstnnse «.

Sechzehn neue Lrichtathletikrekorde in Nürnberg .

Nürnberg hat die Ansicht , daß die Bedeu¬

tung des Massensports durch da - gleichzeitige Stre¬

be»» nach Spitzrnleistnngen keinen Abbruch erleidet ,

neuerlich bestätigt . Und zwar in einer Weise , die

auch den ärgsten Zweifler von der Richtigkeit dieser
Meinung überzeugen mußte . An Nürnberg wurden

für die Leichtathleten zwei Bewerbe veranstaltet :
eine Bundesmeisterschaft und eine internationale

Festmeisterschast . In beide «» Konkurrenzen waren

zusammen nahezu dreitausend Sportler und

Sportlerinnen tätig . Wer kann da angesichts dieser
Zahl behaupten , daß die Leichtathletik bei de»»

Arbeitersportlern kein Massensport ist. Bei den

internationalen Festtneisterschafte«» wurden sech <

zehr » neue Höchstleistungen erzielt . Also,
Massensport und doch Spitzenleistun¬

gen , ja wir behaupten sogar , daß nur dort ständig
Spitzenleistungen verbessert werde«», wo Massensport
gepflegt wird .

Sechzehn nene Höchstleistungen bei einem Mee¬

ting und in einer Sportart ! DaS hat es , seit der

Arbeitersport besteht , noch nicht gegeben . Auch bei

den bürgerlichen Sportlern nicht , die ausschließlich
dem Rekordsport huldigen . Von den sechzehn
erzielten ne »»en Bestleistungen haben fünf inter¬

nationale Geltung . Davon »vurde eine von

Wiener Sportlern erreicht , und zwar von der

10X100 - Meter - Stasfcl . Die neue Bestzeit über

diese Strecke ist 1 : 52 . 8 Minuten . Zwei interna¬

tionale Höchstleistungen erzielte Finnland dur » h

Etholen in » 100 - Meter - Lanf ( 10 . 7 Sekunden ) nnd

Takkinei » im Speerwerfen ( 61 . 44 Meter ) . Die übri¬

gen stellte Deutschland auf : im Schlenderball
durch Küffner ( 59 . 71 Meter ) und im, 1000 - Meter -

Lauf für Frauen durch Dietrich ( 8 : 14 . 7 Minuten ) .
Bundesrekorde wurden sieben erzielt ,

davoi » entfallen zwei auf Oesterreich , das zum ersten¬
mal in der internationalen nnd in der Bundesbest -
leistungSliste zu finde »» ist . Die neue «) Bundes

rekorde find : 100 - Mcter - Lauf Hoch ( Wien ) , 10 . 7

Sekunden , Brustbreite zurück ; Diskuswerfen Bräu¬

tigam ( Deutschland ) , 88 . 30 Nieter ; 4X100 - Meter -

Stasfel : Wien , 44 . 2 Sekunden ; Diskuswerfen beid -

armig : Hauptmann ( Deutschland ) , 58 . 99 Meter ;
Speerwerfen : Drache ( Deutschland ) . 53 . 96 Meter ;
Zehnkampf : Naumann ( Deutschland ) , 980 Punkte ;
Sportlerinnen : kleine olympische Staffel : . Dresden ,
55 . 5 Sekunden .

Bürgerliche « Sport .

Fußball .

Sparta Prag gegen Wacker Wien 5: 1 ( 4: 0) .
DaS ain SamStag in Prag ausgetragene „ Sai -

soneröffnungSspiel " brachte der Sparta wohl den

Sieg , doch in den » Maße war er nicht verdient ,
denn die Wiener waren technisch und taktisch in

beiden Halbzeiten überlegen , doch . versagte ihr
St » » rm infolge überniäßiger Langsamkeit . Schieds¬

richter Cejnar .

Sominerwicke 240 —260 , Rosenkle « ( 1929 ) 550 —560 ,

Senf 420 —450 , böhm. Mohn blau 625 —660 , Mohn

filbergrau 750 —800 , Leinsainen 260 —810 , Kümmel

böhm. 650 —670 , Kümmel Holland . 720 —740 , weiße

Speisekartofsel Verladestelle ( 1929 ) 55 —65 , Wetzen¬
kleie 112 —115 , Roggei »kleie 112 —115 , „ Soja " Schrott
184 —189 , inländ . Rapskuchen 172 —175 , Leinkuche »»
203 —207 , Arrachidcnkuchen 198 —203 , Jndustriemalz -
• blüte 116 —120 , Futtermalzblüte 114 —117 , Heu
böhm. sauer ungepr . ( 1929 ) Prag 55 —58 , süß 65 —68 ,
sauer gepreßt 56 —60 , süß 66 —70 , Roggenstroh in

Bündeln ungepr . 48 —45 , Futterstroh gepreßt 84 —36 ,
»»»»gepreßt 83 —85 , amerik . Fett Tetfchen 1276 —1309 .

Eier frische böhm . und mähr , franko Prag 44 —16 ,

Tpielvereinigung Fürth — deutscher Meister .

Da - Entscheidungsspiel um die deutsche Fußball -
Meisterschaft wurde Sonntag in Nürnberg zwi¬

schen SpBg - Fürth und Hertha - BSC. , Berlin auS -

getragen und sah nach scharfen » Kampf die Fürther
mit 8: 2 ( 1: 1) siegreich . Wie dieser Kampf auSge -

tragcn «vurde , beweist am besten die Tatsache , daß
der Berliner Verteidiger Schulz mit schweren
inneren Verletzungen i »»S Krankenhau »
geschafft werden »nutzte . Die „ Kultur " deS bürger¬
lichen Sports steht bekanntlich auf hoher St»»fe !

Sonstige Resultate . K o l i n: Slavia Prag gegen

AFK . 7: 1 ( 2: 1) . — Brüx : DTK . gegen Teplitzer
FK. Amateure 4: 1. — Komotau : DSV . Kaaden

gegen FK. Lobositz 6: 4. — Saaz : DSB gegen
SV . Eger 6: 2. — Karlsbad : KFK . gegen

DFK . Aussig 4 : 0 ( 2: 0) . Nestomitz : Tschechischer
Nordwcstgau gegen deutschen Nordwestgau 3: 1

( 2: 1) . — Gablonz : B2K . gegen DTK . 4: 8. —

Reiche » berg : Reichcnberg gegen Gablonz 4: 4

( 2: 1) . — Brünn : Simmeringer FC . Wien gegen

AFK. Liiika 3 : 8 ( 1: 1) , SamStag ; gegen SK . Husovice
8: 5 ( 2: 8) . — M. - O st ra u: TSV . Witkowitz gegen
TSV . Troppau 4: 2. — Oderberg : DSV . gegen
M. - Ostrauer SC . 5: 2.

>Leichtathletik .

Ländcrkämpfe . Budapest : Berli »» gegen Bu¬

dapest 49 : 48 Pllnkten . — KönigShütt « : Polen

gegen Oesterreich 62 : 44 Pu » » kten ( für Frauen ) . —

Karlsruhe : Baden gegei » Elsaß 80 : 60 Punkten .
— Pari » : Frankreich gegen England 62 : 58 . Die

Ergebnisse bliebe » bei de>» von den Bürgerlichen
bisher erreichten .

Neuer Frauen »Staffel »Weltrekord . Belin

Frauen - Lönderkampf Frankreich gegen Belgien in

Paris , den die Französi »«»»e>» mit 86 : 19 Punkten
gewannen , erzielte Frankreichs 4 X200 - Meter < Sta >

fette mit 1 : 47 . 6 Min . einen neuen Weltrekord .

Lawu - Tennis .

Frankreich — Davlteup - Sirger . Den Franzosen
gelang e», neuerdings Endsieger über die

Amerikaner mit 8 : 2 zu bleiben , trotzdem sie aus

ihren besten Spieler Laeoste verzichte «» «nutzten .

« WEm « a » de « PublMmu

Waschkleider für Damen >»nd Mädchen bei
Busch, Prag , Pklkopy 27, Mitte de » Grabens , nur
1. Stock . ( Erste Sttege ) 293

vor Vertrauensmann

«lut dl «

Tribüne
Monatsschrift

für ArbcHcrpolltlk und ArbeUerkultur .

Dl« „TrtbOna ** unterrichtet den sorlallstlschen Ver.
trauensmann Ober die aktuellen Probleme den Internationales
Sostallamu , der Oekonoml « Md der Kulturpolitik .

Jahresbezuc 40 Kö. vlerUhrllch 10 KO. Einzelhelte 4 KO.
Bestellungen durch des Vertrauensmann , die Schrlltenabtellun -
cen, Volksbuchhandlung oder direkt durch die Verwaltung la

Prut ». . . Nekaranka M.

Kunst und Wissen .
Richtigstellung . Dem Seher scheinen unsere

Theaterrezensionen nicht zu gefallen : es war ihn« zu
wenig , daß wir glaubten , in Armin Springers Ko-

mikcrtheater erlebe man rin Stück Wirklichkeit ;
er machte daraus ein * Wirklichkeit - Werden und
damit einen Unsinn .

SANATORIUM
KLEISCHE - AUSSIG

für Nervös » and Erholuncsbedürttffe 8573

Mast*, Entfettongs - und alle Didlkuren .
Physikalische Heilmethoden . — Individuelle Behnadlenr .

Telephon Aussig Nr. 303. Prospekt

Aus der Partei .
Angenvbewegimg .

Sozialistische Jugend , Prag : Mittwoch , den 81.
d. M. entfällt die Ausschuß - Sitzung . — Donner « ,

tag Turn - Spielabend auf der Hetzinsel ( ab 6 Uhr) .
— Freitag , den 2. . August , in » Gec- Speisesaal Lese-
und Mnsikabend . Jugendgenosse Greull referiert
über B. Trave « » , den bedeutenden mexikanische »
Schriftsteller , nnd über Carl Maria Weber , dem

Schöpfer der deutschen Bolksoper . — Borlestmgcn
und Musik . Beginn 8 Uhr .
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Der internationale ^ NetaNarveiter versand macht
die traurige Mitteilung , daß der Gen oste

Franz Wenzel ,
BerwaltungSbeamte iu Warnsdorf , « a

nach längerem Leiden am 29. Juli ' 1929 abend in » Krankenhause in Karlsbad , wo er Heilung
suche » wollte , in seinen » 47 . Lebensjahre verschieden ist.

Genosse Wenzel war seit seiner Jugend in « Dienste des Proletariats und besonders
der Metallarbeiter tätig , wofür ihn » ein ehrendes und dauerndes Andenken bewahrt werden
soll. Seine Einäscherung findet am Freitag , den 2. August l . I . , nm 4 Uhr nachmittag
im Kreniatorium in Brüx statt .

» erwaltutesssteUe Warnsdorf . Der Berbandsvorftand .

orig . slov. 41 —48 .

Sport ♦ Spiel ♦ Körperpflege

Eine Dreizehnjährige schreibt . . .
ES ist seit jeher das Schicksal der Jugend , von

der älteren Generation „nicht verstanden " zu werden
lind noch stets ist der Grad dieses Unverständnisses
für das Suchen der Jugend nach neuen Lebensformen
und anderer Weltanschauung kongruent mit der Zahl
der Lebensjahre der „ Alten " verlaufen . Darnach
erscheint es für jeden , der selber nicht mehr zur
Jugend gehör «, ein Wagnis , an eine durch Lebens¬

erfahrung begründete Uebcrlegenheit der Ettvachfenen
zu glauben nnd nicht restlos zu bewundern , wie die

neu Heranwachsende Generation die Zäune nieder¬

rennt , innerhalb deren sich das Dasein des voran¬

gegangenen Geschlechtes abspielte , denn man gerät
dabei leicht in Gefahr , als geistig verzopft angesehen
zu werden . Andererseits muß zugegeben werden , daß
Alter und Anwritätsdünkel noch nicht wirkliche
Weisheit und Verständnis für alles Neuwerdende
bedeuten . Da die Jugend nun noch dazu den nach

ihrer Meinung ein für allemal gültigen Grundsatz
ausgestellt hat , Jugend könne nur von Jugend ver¬

standen werden , muß man , will » nan über die neue

Jugend dennoch seine Meinung äußern , sich, wenn

diese mit der jener nicht ganz übereinstimint , darauf
gefaßt machen , als infexior nnd infantil angesehen
zu werden .

So ist es den»; gut , daß eine mit der Autorität
des unfehlbaren Urteils ausgestattete Angehörige der
neuen Generation zwischen Siebzehn und Zwanzig
als Sprecherin der Jugend auftritt und ein Buch

geschrieben hat , in dem sie erklärt , wie und warum
die heutige Jugend so ist, wie sie eben ist und den

Helleren , darunter den Eltern und Erziehern es
- gründlich hineinsagt . Eine Dreizehnjährige ! ' Also eine
in der Bernfung . kaum mchr zu überbietende Beru¬

fene . ( „ Zwischen Siebzehn und Zwanzig . "
Bon Elisabeth Benson . Montana Verlag ,
Zürich und Leipzig . Preis in Leinen Mt . 5. —. ) Doch
ernst gesprochen ! Mau . mag gegen dieses vom Ich -
rausch erfüllte Buch , das einer Proklamation des

fchraukenlofeste» Individualismus gleicht , gegen die
darin ausgestellten Grundsätze mancherlei Einwände

Vorbringen , eines .ist gewiß , es wird in jedem
grenzenlose Bewunderung über die hier zum Aus¬
druck gelangte geistige ' Reise erwecken , eS wird jedem
Erkenntnisse verinitteln und jeder «vird es mit

äußerster Spannung lesen .
Wer das von Dr . Gerhard Venzmer geschriebene

Geleitwort deS Buches überschlagen wollte , der
würde schon »mch den ersten Zeilen verblüfft auf¬
schauen und sich die Frage stellen : DaS soll ein drei -

zehnjähriges Mädchen geschrieben haben ? Elisabeth
Benson ist Amerikanerin und als ihr Buch gedruckt
werde »« sollte , da bezweifelte zunächst auch der Heraus¬
geber sehr stark , daß sie das Borgelcgte selbst versaßt
habe. Benziner berichtet nun , wie sich der amerika¬

nische Herausgeber in einwandfreier Weise davon

überzeugte , daß das über alld Maßen frühreife Kind

wirklich die Berfasterin ist . Diese Dreizehnjährige ist
demnach ein unerhörtes Wunderkind, ein Phänomeii ,
eine für ihr Alter einzigartige Beobachterin nnd

Schreibkundige .
Elisabeth Benson ist sicher sehr belesen , mchr als

es viele " Erwachsene sind , die als Gebildete gelten ,
aber eS ist die Belesenheit nicht allein , sondern die

ungewöhnlich scharfe Beobachtungsgabe , die Klugheit
und die Treffsicherheit deS Urteil «, die an diesem
dreizehnjährigen Mädchen verblüffen . In einem

Alter , in dein manche noch kaum über das Spielen
mit Puppen hinausgekommen sind, kennt sie keiner¬
lei Mysterien und Illusionen mehr , keine Scheu und

Rücksicht; die Ding « und die Menschen zu sehen, wie

sie sind oder doch wie sie ihr erscheinen . Ost ' schießt
sie weit übers Ziel , aber viel öfters noch sagt sie
Wahrheiten von blitzlichtartiger Wirkung . Daß die
neue Jugend ihre Kräfte und Wünsche anders ge¬
braucht , als ihre Väter und Mütter , dafür sei nicht
die Jugend verantwortlich zu machen , vielmehr die
Welt , in der sie lobt und die sich von jener der Väter
wesentlich unterscheidet : „ Die vom Krieg beein¬
flußte Jugend lernte viel schneller leben nnd
reagieren . Sie verlangt mchr Ätahrung nnd gibt
mehr Kraft ab . . . . Die Jazz - Zeit nach den « Kriege
lehnt sich nicht gegen die Nervenanspannung auf ,
sondern versucht sie aufrecht zu erhalten . Wir , die
heutige Jugend sind das unmittelbare oder mittel¬
bare Ergebnis dieser Bemühungen . Der Krieg brachte
uns noch ganz andere Dinge . Er zeigte uns
entfesselte , u » würdige Leidenschaften ,
Vorurteile und Schäden wahnsinnig
e. r r « g t e r Mensche » . Er enthüllte di «
Täuschungen unseres vielgerühmteu Glaubens an die
Redefreiheit unseres Landes , er zeigt « ns die
Schikane «« einer Regierung , die leichtgläubige und
willige Zeittingei « mit den Erzeugnisteil einer vor
nichts zurückschreckende «« Propaganda füllte , einer
Regierung , die geivissenhaste Gegner gefangen fetzte,
die e8 Kriegsgewinnlern erlaubte , ai « Nahrung ,
Kleidung , Munition Millionen zu verdiencu . Und
dem Kanonenfutter in den Schützengräben bezahlten
sie eine «« Dollar für den Tag . . . . Ja , der Krieg
ist verantwortlich für die Entdeckung ,
daß unsere Eltern keine Uebermensch en
mit unfehlbarer Urteilskraft sind ,
daß unsere Regierung nicht die gött¬
liche , unüberwindliche Einrichtung ist ,
als die sie UNS beim Flaggendrill hingestellt wird /
UnS bietet sich In der Tat keine Gelegenheit , Eltern
und Regierung zu verehren . Wir sind vorher¬

bestimmte Rebellen . " Und über die sexu -
eilen Wandlungen schreibt Elisabech Benson :
„ Der Krieg schuf auch eine neue natiouole Ein¬

stellung den « Geschlechtlichen gegenüber . . . . Biele

Hindernisse zwischen den Geschlechtern wurden von
bei « jungen , begeisterungstollen Frauen freudig über¬

rannt , die eS als ihre Pflicht betrachteten , „unsere
Jungens " vor ihrem Weg nach Frankrttch jo

glücklich wie möglich zu machen .
'

Diese durch ed!c

vaterländische « Gründe entschuldigten Gnnstbczeu-
gnngen wurden zu eiiter Gewohnheit , die auf die

heutige «« junge » Mädchen überging , allerdings ohne
die edlen Gründe . "

ElbarmuugSlos zerfetzt Elisabeth Beusoi « die

gegen die , moderne Jugend erhobene » Anklagen:
WaSwolltJhr ! Was wirsind , dazuhabt
Ihr nnS selbst gemacht ! Und die Verfasserin
beschönigt nichts a>« dein , was ist, sie schildert offen
nnd ehrlich diese junge vom Streben nach Genuß und

schrankenlosem Sich - Ausleben erfüllte Generation,
wie sie das Entsetzen aller Bedächtige »« und vlelteren

hervorrust . Der Kreis , den » die Jugend entstammt ,
über de » sie schreibt, ist die Oberschichte des amerika -

nischcn Bürgertums , aber ihre Beobachtungen treffen
auch auf die BonrgeoiSjngend in Europa völlig zu
und — beschönigen auch wir nicht ! . — vielfach ä»s
die Jugend anderer - Schichten, welche die Aüslede -

theorie getreulich nachzuahmen sucht. Nicht zu über¬

sehen aber jst, daß daneben auch . noch eine andere

Jugend aufznivachse » beginnt , eine Jugend , die »ach
einem höheren Ideal ring «/ als es die Betätigung
des hemmungslosesten Individualismus ist. Von

dieser aufsteigenden Welt weiß Elisabeth Benson
nichts, ihre Ideale sind ihr fremd . Um- wie - viel
wertvoller wäre das Lebe » dieses Mutigen' talent¬
vollen Geschöpfes , wenn sie ihre Rebelleiliiatiir ' üüd
Kraft dieser dienstbar gemacht hätte l > - N, W.
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